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Der Handſtreich auf den Berliner Rundfunk, der in der Berliner
Verbrecherwelt zweifellos Anerkennung und Sympathie gefunden
hat, hat auch eine ſehr ernſte politiſche Seite. Die Entführung des

Genoſſen Wolfgang Schwarz
von der Vorwärts Redaktion iſt harmlos abgelaufen. Es iſt dies
nicht das Verdienſt der mit den Revolvern herumfuchtelnden kom
muniſtiſchen Attentäter. Es wäre falſch, dieſe Methode der Ent
führung erſt dann ernſt zu nehmen, wenn Blut fließt mit aller
Energie muß auf die grundſätzliche Bedeutung dieſes Vorfalles hin
gewieſen werden.

Dieſe Entführung iſt ein Glied in der Kette der Verſuche der
Kommuniſten, zur direkten Aktion überzugehen. Mit der
Befreiung von Braun im Moabiter Untkerſuchungsgefängnis be
gänn es. Auch damals waren die Revolver „nicht geladen Das
Vorbild dieſer Verſuche ſtammt aus Jtalien, es handelt ſich um eine

Kopie fuſchiſtiſcher Methoden

Als damals die erſten Rhizinusattenktate begannen, nahm
die Oeffentlichkeit die Nachrichten darüber mit Humor auf. Rhizi
nus für politiſche Gegner mit nachfolgendem Dürchfall nicht
wahr, das wirkt lächerlich. Es war der Anfang, und am Ende
ſtand die blutige Tragödie Matteottis. Die deutſchen Kommuniſten
fangen nicht mit Rhizinus an, ſondern mit den gezogenen Revol
vern und der Entführung im Auto Ein harmloſer Huſarenſtreich?
Ein Auffahren des Entführten die Revolver können von ſelbſt
losgehen, und die Grenze zum Verbrechertum iſt überſchritten
Dieſen den Faſchismus kopierenden Tſchekamethoden muß deshalb
mit der größten Entſchiedenheit entgegengetreten werden.

Wollte man ſie als harmloſe Kinderet hinnehmen, ſo würde
man die Kommuniſten nur zur Fortſetzung ermutigen. Jn dieſen
Methoden liegt ſchließlich eine Drohung gegen jeden ſozialdemokra
tiſchen Referenten, der den Kommuniſten unbequem iſt! Darüber
hinaus aber müſſen ſolche Methoden anſpornend auf die deutſchen
Faſchiſten wirken. Was die Kommuniſten können, können die Ha
kenkreuzburſchen auch. Ebenſo wie die Kommuniſten ſuchen ſie
durch verzweifelte Mittel die Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen.
Wir danken dafür, daß unter langmütiger Duldung ſich ein Wett
kampf zwiſchen Faſchiſten und Kommuniſten in der Uebertragung
faſchiſtiſcher Methoden auf Deutſchland entwickeln ſollte!

Mittwoch, 10. Oktober 1928.

Schulz Neukölln.
der kommuniſtiſche Abgeordnete des Preußiſchen Landtags, der am
Sonnabend das Banditenſtückchen im Berliner Rundfunk voll
führte, hat ſchon einmal wenig rühmlich von ſich reden gemacht,
als er in Stettin als Angeſtellter der KPD. tätig war. Es war
im Juli 1919, als Schulz auf dem Schloßhofe in Stettin eine Ver
ſammlung einberufen hatte, zu der etwa 700 800 Perſonen er
ſchienen waren. Schulz ſprach von einem Balkon aus zu den Ver
ſammelten,

als plötzlich Schüſſe krachten und Handgrangaten geworfen

wurden wobei ein Arbeiter getötet und mehrere verletzt
wurden. Es waren einige aus dem Baltikum zurückgekehrte Ban
diten, die unter Führung des berüchtigten Hauptmanns Poens
gen die Verſammlung ſprengten.

Als der erſte Schuß krachte, verſchwand Schutz vom Balkon,

ließ die von ihm arrangierte Verſammlung im Stich und wurde
bis auf weiteres nicht mehr geſehen. Später wurde der tapfere
Rebell Schulz

auf dem Kloſelt verſteckt aufgefunden,
wo er in Angſt und Bangen abwartete, bis die Gefahr vorüber
war. Auch während des Kapp-Putſches ſpielte Schulz eine
ähnliche klägliche Rolle. Als es brenzlich wurde, placierte er
ſich ſo günſtig, daß er von der Reichswehr in Schutzhaft genommen
werden mußte.

Auch in Halberſtadt
hat der Schulz während des Krieges eine wenig rühmliche Gaſt
rolle gegeben. Als der Genoſſe Hermann Reichardt jetzt Bür
germeiſter in Wernigerode, aus dem Arbeiterſekretariat austrat,
wurde Schulz hier ſein Nachfolger. Ein guter Tauſch war es
nicht, denn die Halberſtädter Arbeiter merkten bald, daß hinter der
großen Klappe des Schulz nichts war. Ein Phraſenheld übelſter
Sorte, der bald nirgends mehr ernſt genommen wurde. Sein Gaſt
ſpiel als Arbeiterſekretär in Halberſtadt hatte dann auch nicht
lange Beſtand. Kein Menſch weinte ihm eine Träne nach, als er
von hier verſchwand. Und ſolche Leute ſpielen heute in der KPD.
eine führende Rolle. Das iſt nur möglich bei Leuten, die Harry
Piel und Karl MayRomantik für Marxismus halten.

re
Jtalien und das Flottenkompromiß.

Die italieniſche Note an
London, 9. Oktoher. (Eig. Drahtb.). Die italieniſche Antwort

note auf das engliſchfranzöſiſche Flottenkompromiß iſt am Mon-
tag dem britiſchen Botſchafter in Rom überreicht worden. Die
Antwort gibt der Meinung Ausdruck, daß nach Auffaſſung der ita
lieniſchen Regierung das Problem der Abrüſtung in einem weite
ren Sinne behandelt werden müſſe und außer der Abrüſtung zur
See auch noch die Abrüſtung zur Luft und zu Lande einzuſchließen
habe. Weiter wird betont, daß die Abrüſtung nicht Gegenſtand von
neuen Abkommen ſein dürfe, ſondern daß ſie ſich auf alle Staaten
im gleichen Maße erſtrecken müſſe. Es wird dann geſagt, daß Jta
lien bereit ſei als höchſtes Maß für ſeine Rüſtungen jede beliebige
Ziffer, auch die medrigſte, anzunehmen falls dieſer von
keiner kontinentalen Macht übertroffen werden
könne Im übrigen wird betont daß Italien nach wie vor
eine totale Beſchränkung der Tonnage den Vorzug gebe anſtelle
der Tonnagefeſtſetzung für die einzelnen Kategorien. Es müſſe
jedem Staate überlaſſen bleiben, die feſtgelegte Geſamttonnage für
den Bau der einzelnen Typen nach eigenem Gutdünken zu vertei
len. Der Note iſt eine ausführliche Begründung beigegeben, in der
ſich die italieniſche Regierung um den Nachweis bemüht daß den
ſchwächer bewaffneten Staaten ein gewiſſer Aus gle ch
gegen das Uebergewicht anderer Staaten zügeſtanden werde, was
für Italien beſonders betont ſei da es über Süuez, Gibraltar und
Dardanellen nur drei Verbindungswege mit der übrigen Welt und
eine ausgedehnte Küſte habe.

England und Frankreich.
Mit anderen Worten: Jtalien beanſprucht nicht, mehr Militär

und Flotte zu haben als Frankreich. Aber ſo viel müſſe man
Italien auch zugeſtehen. Für Muſſolint lautet alſo die Formel:

nicht Ab ſondern Aufrüſtung!
a

Natürlich Verſtimmung in London
London, 9. Oktober. (Eig. Funkm.). In Londoner politiſchen

Kreiſen iſt man über die italieniſche Antwortnote verſtimmt, weil
Italien das Marineabkommen als einen Verſuch, das Kräftever-
hältnis am Mittelmeer zu verſchieben, mit aller Entſchiedenheit ab
lehnt. Von oppoſikioneller Seite wird betont, daß jeder Führer der
Oppoſition, der Chamberlains Erbſchaft nach den Neuwahlen an
zutreten hätte, in der Außenpolitik vor äußerſt ſchweren Aufgaben
geſtellt werden würde. England ſei mit Rußland, Amerika und
Italien verfeindet und könne ſich auf Frankreich nicht verlaſſen.

W

Ein Weißbuch.
London, 9. Oktober. (Eig. Funkm). Das engliſch-frangöſiſche

Marineabkommen wird, wie der diplomatiſche Berichterſtatter des
„Obſerver“ meldet nach der heute Dienstag erfolgten Rückkehr
Lord Cuſhenduns nach London veröffentlicht werden. Es ſoll in
Geſtalt eines Weißbuches erſcheinen

e S

a

eich.

3. Jahrgang.

Kriegsanleihe 1500 Prozent!
Von Kurt Heinig.

Das kaiſerliche Deutſchland führte den Weltkrieg nicht unter dem
Zeichen der Kriegsſteueropfer, ſondern als Schuldenwirt-
ſchaft. Helfferich war der Prophet diefer Finanzierung, er
meinte, daß der beſiegte Gegner das Bleigewicht jener Schulden
milliarden nach ſich ſchleppen möge

Das deutſche Volk hat in neun Kriegsanleihen 88,6
Milliarden Mark aufgebracht, mehr als irgend ein anderes der
kriegsführenden Länder Dem Soldaten wurden Pfennige von der
Löhnung abgezogen, der Arme brachte ſein Sparkaſſenbüuch, die
Sozialverſicherung ihre Reſerven keiner von ihnen war in jener
Zeit ſo geſchäftstüchtig, daß er vorſichtig war. Bei beſtimmten
Finanziers war das anders und auch Wilhelm 2. zeichnet von ſei
nem großen Privatvermögen nur einige Millionen Kriegsanleihe;
er behielt lieber ruſſiſche Eiſenbahnobligationen. Außer den An
leihen hat Deutſchland während des Weltkrieges von 1916 an auch
ſogenannte ſchwebende Schulden gemacht. Durch Schatzwechſel ging
es zur Notenpreſſe der Reichsbank. Bei Beendigung des Krieges
betrüg allein die ſchwebende Schuld 75 Milliarden. Das Volk hat
dieſe Summe auf Heller und Pfennig abgebüßt: ſeine Erſparniſſe
würden vernichtet, in der Jnflation litt es Not und Elend. Die
Kriegsanleihe verſank in Wertkloſigkeit.

Das Reich hat bis Ende 1922 rund 12 Milliarden Kriegsanleihe
zur Küursſtützung zurückgekauft, als Steuern nahm es 23 Milliar
den Kriegsanleihe an, für die Bezahlung von Heeresgütern 4 Mil
liarden. Da ſchon während des Krieges bei Begebung neuer An
leihen rund 4 Milliarden alter Anleihen in Zahlung genommen
waren, ſo exiſtierte Ende 1922 noch ein Kriegsanleihe-
beſtand von 456 Milliarden Mark. Jm Jahre 1923
müſſen weitere Milliardenbeträge an Kriegsanleihe an das Reich
zurückgefloſſen ſein, und viele andere Milliarden wechſelten ihre
verzweifelnden Beſitzer. Nach Abſchluß der Jnflation wurde die
Kriegsanleihe per 1000 Mark für einige Pfennige gehandelt.

Dann kam mit der Aufwertungsfrage das Kriegsanleihe-Ablö
ſungsgeſetz von 1925. Noch im Jahre 1926 erklärte die Reichs
finanzverwaltung, daß nach ihrer Auffaſſung der Altbeſitz an
Kriegsanleihe und ſonſtiger zu Laſten des Reiches gehender Reichs
und Staatsanleihen rund 20 Milliarden Mark ausmache.
Bis heute ſind aber ſchon 38,4 Milliarden Mark Anleihe
als Altbeſitz angemeldet und bis auf einen kleinen Reſt als Alt
beſitz auch anerkannt; mit anderen Worten: nahezu der

geſamte Kriegsanleihe- Umlauf von Ende 1922 ſoll Altbeſitz geweſen
ſein.

Der Reichskommiſſar, Direktor Heinzmann, hat vor dem Unter
ſuchungsrichter erklärt, daß mindeſtens 19 Milliarden Kriegsanleihe
als Altbeſitz fälſch lich angemeldet worden ſeien. Da neben den
bisher anerkannten 38,4 Milliarden Altbeſitz ſeit 1925 gar nicht
mehr weitere 19 Milliarden Kriegsanleihe in Umlauf geweſen ſein
können, ſo muß angenommen werden, daß eben die Hälfte des an
erkannten Altbeſitzes in Wirklichkeit Neu beſitz, alſo Betrug des
Reiches, iſt.

Was koſtet der Umtauſch der Markanleihen des Reiches in die
Anleiheablöſungsſchuld? Bis Ende Dezember 1927 ſind 940 Milli-
onen Goldmark Anleihe-Ablöſungsſchuld und Ausloſungsrechte zu
Gunſten von AnleiheAltbeſitzern zuerkannt worden. Dieſe Summe
wird noch auf 960 Millionen Mark ſteigen. Nach der Anleihedenk
ſchrift 1927 des Reichsfinanzminiſters Hilferding, die am 28. Sep
tember veröffentlicht worden iſt, beträgt der Einlösſungsbetrag je
nes Altbeſitzes, der ſich aus dem Fünffachen des Nennbetrages er
gibt und im Verlaufe von 30 Jahren zu tilgen iſt, genau 4,8
Milliarden Goldmark. Die Zinſen bis zur endgültigen
Einlöſung betragen insgeſamt 34 Milliarden Goldmarkl. Zur Dek
kung dieſer Geſamtſumme von 8,2 Milliarden Goldmark muß das
Deutſche Reich 30 Jahre lang je 240 Millionen Mark in den Reichs
haushaltsplan einſtellen. Das deutſche Volk ſoll alſo 30 Jahre lang
aus ſeinen Einnahmen jährlich 240 Millionen Mark an die ſoge
nannten Altbeſitzer von Kriegsanleihe zahlen und weiß, daß es
dabei jährlich um etwa die Hälfte, alſo um 120 Millionen Mark
betrogen wird. Das iſt unmöglichl! Der Reichstag wird ſofort nach
ſeinem Zuſammentritt die nötigen Schutzmaßnahmen gegen dieſen
ſchandbaren Betrug am Reich zu beſchließen haben.

Als Ende Auguſt in der Oeffentlichkeit davon geſprochen wurde,
daß Hugo Stinnes, der Sohn, zu den Kriegsanleihebetrügern ge
höre, ſchrieb die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“, daß es ſich um
die gewiſſenloſe Verbreitung einer „nicht zu verantwortenden,
längſt widerlegten Verdächtigung der Firma Hugo Stinnes“ han
dele. Der eine der erwiſchten Kriegsanleiheſchieber, Herr v. Wal
dow, ſei ein früherer Angeſtellter von Hugo Stinnes und
habe ebenſo wie der andere Angeſtellte niemals eine leitende Poſi
tion gehabt. Feierlich erklärte das ſchwerinduſtrielle Organ, es
müſſe die Behauptung ſcharf zurückgewieſen werden, „daß die
Firma Hugo Stinnes, bezüglich ihr heutiger Repräſentant, in die
Schiebergeſchäfte mitverwickelt ſei uns es liegt auch heute kein An
laß vor, dieſe Einſtellung zu den Dingen zu korrigieren.“!

In der Zwiſchenzeit hat der Unterſuchungsrichter ſeine Lumpen
ſammlung weſentlich vergrößert. Sie iſt jetzt ſchon ſo umfaſſend
wie das Perſonenverzeichnis phantaſtiſcher Kriminalfilme, ſie reicht
von Jnduſtriekapitänen. und Nachtbarbeſitzern bis zu Schreibma
ſchinendamen und Regierungsbeamten. Die Szenerie geht bis Pa
ris, Bukareſt und Wien, die kleinen Hilfsmittel ümfaſſen von der
Telephonbelauſchung bis zum Flugzeug alles, was an Requiſiten
für ſolche Fälle aufgetrieben werden kann. Hugo Stinnes hat für
400 000 Gold mar Kriegsonleihe gekauft er zahlte für je 1000 Mk.
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Trhionville

Zweck Vorträge von führenden Perſönlichkeiten des Auslandes in

Geſchichte der von den Römern gegründeten Stadt charakteriſierte

jemals ſolche Attentate verwiſchen könnte, ſo würde das Völkerrecht

Kriegsanleihe ganze 8 Mark. Da der Altbeſitz mit 121 Prozent
alſo auf 125 Mark für 1000, aufgewertet wird, ſo ſollte das einen
Gewinn von rund 6 Millionen Mark, das heißt 1500 Prozent er
geben. Und er war nur einer der kleineren Schieber!

Aus der Kriegsanleihe wurde ein Betrugsgeſchäft, bei den Re
parationslieſerungen hat ſich der Schieber ſchon längſt eingeniſtet
die Schlachtfelder in Frankreich werden von der Firma Cook als
Sehenswürdigkeit ausgebeutet, die Militärs der ſiegreichen Staa
ten ſchreien fortgeſetzt nach neuen Rüſtungen und die armen Völ
ter beſchaffen das Geld, ſie zahlen Steuern und laſſen ſich das täg
liche Brot belaſten. Soweit der Kriegsanleihebetrug in Be
tracht kommt, liegt die Aufräumungsarbeit ganz in der Hand des
Reichstages. Es iſt zu hoffen, daß er gründlich durchgreift.

Das rote Oeſterreich.
Rückblick auf den Sonnkag.

Wien, 8. Oktober. (Eig. Drahtb.). Der Sozialdemokratiſche
Parteivorſtand hat am Montag eine Dankeskundgebung
an die Anhänger der Sozialdemokratie beſchloſſen, in der feſtge
ſtellt wird, daß der 7. Oktober, den die Faſchiſten zu einem Tage
der Bedrohung der Arbeiterklaſſe machen wollten, zu einem Tage
des Triumphes der Arbeiterklaſſe geworden iſt:

In Leoben ein gewaltiger Aufmarſch mitten im Reich der Al
pinen, in ganz Oeſterreich Bereitſchaft des Schutzbundes, in Wie
ner Neuſtadt aber der gewaltige Arbeitertag. Ein paar tauſend
Heimwehrleute ſind durch Wiener Neuſtadt marſchiert unter einem
Meer von roten Fahnen, vor dem Volke verſteckt hinter
einem Rieſenaufgebot von Militär und Gendarmerie. Die Regie
rung hat beinahe das ganze Bundesheer mobiliſiert, um ein paar
tauſend Heimwehrleute vor dem Zorn des Volkes zu ſchützen Wie
ganz anders unſer Aufmarſch: unvergleichlich in ſeiner Größe,
ſeiner Begeiſterung, vor allem auch ſeiner Diſziplin. Die Arbeiter
ſchaft des Bezirks unter dem Wiener Wald hat bewieſen, daß in
ihrer Heimat kein Platz iſt für jeden Verrat und für faſchiſtiſche
Putſchgelüſte. Sie hat gezeigt, daß ſie den Frieden im Lande
wünſcht, jedoch entſchloſſen iſt, je den Vorſtoß der Kapitaliſten ab
zuwehren. Sie hat gezeigt, daß ſich die Landsknechte des Faſchis
mus im roten Wiener Neuſtadt nicht anders bewegen können als
verſteckt hinter einem Rieſenaufgebot von Militär und Gendar
merie.“

Die Kundgebung ſchließt: „Dank allen, die zum Gelingen die
ſes Tages beigetragen haben, Dank vor allem unſeren Schutzbünd
lern, Dank unſeren Arbeiterſportlern, unſeren Eiſenbahnern, Dank
der Geſamtheit unſerer Vertrauensmänner. Oeſterreich wird
kein Jtalien werden. Der Faſchismus wird uns nicht nie
derzwingen; die Arbeiterklaſſe wird ſiegen. Nieder mit dem
Faſchismus! Es lebe die Freiheit Es lebe die Sozialdemo
kratie!“

Große Koalition.
Das Zenkrum für große Koalition in Preußen aber

Miniſterſitze will es nicht opfern.
Miniſterpräſident Braun hatte mit dem Zentrumsvertreter

Heß eine Unterredung über die Erweiterung der Regierung. Die
prinzipielle Frage, ob das Zentrum mit der Aufnahme der Deut
ſchen Volkspartei in die preußiſche Regierung einverſtanden
ſei, hat, laut Berliner Tageblatt, Abgeordneter Heß
a Gleichzeitig erklärte er, daß das Zent

harren müſſe Einn preußiſchen Miniſter b
ung des Jnterfraktionellen Ausſchuſſes findet zunächſt noch nicht

ſtatt. Er wird erſt in einigen Wochen zuſammentreten.

Internationale Ausſprache
In dieſen Tagen hat ſich in Berlin ein „Komitee für inkernatio

nale Ausſprache gebildet, das aus den Führern der großen poli
tiſchen Parteien im Reichstag ſowie aus den Vertretern der maß
gebenden Kreiſe in Deutſchland beſteht. Das Komitee hat die Ab
ſicht, die gegenſeitige Orientierung und die Fühlungnahme zwiſchen
den deutſchen und ausländiſchen Staatsmännern, Wirtſchaftsfüh
rern, Gelehrten und Schriftſtellern zu fördern. Es hat zu dieſem

Ausſicht genommen. Das Komitee ſetzt ſich aus Profeſſor Bredt,
Profeſſor Albert Einſtein, Gerhart Hauptmann, Frau Marie von
Hindenburg, Prälat Kaas, Reichsminiſter Koch Weſer, Herrn von
LindeinerWildau, Reichstagspräſident Löbe, Präſident der Han
delskammer Franz von Mendelsſohn, Generaloberſt von Seeckt,
Präſident des Reichswirtſchaftsrates Karl Friedrich von Siemens,
Reichsminiſter Dr. Streſemann, dem Schatzmeiſter Profeſſor Dr.
Ludwig Stein und dem geſchäftsführenden Mitglied Frau Antonina
Vallentin zuſammen. Die Hinzuziehung entſprechender Vertreter
der Landwirtſchaft und der Gewerkſchaften iſt vorgeſehen.
Reichstagspräſident Löbe hat für die Vorträge den Plenarſaal des
Reichstages zur Verfügung geſtellt
Den erſten Vortrag in dieſer Reihe wird am Montag den 15.
Oktober, der Führer der engliſchen Labour Party Ramſay
Maedonald halten.

Poineare redet wieder.
Paris, 8. Oktober. (Eig. Drahtber.) Poincare hielt am Montag

auf einem ihm zu Ehren in Thionville gegebenen Bankett eine
Rede, in der er die Verſicherung abgab, daß das Schulſtatut Elfaß
Lothringens von der Regierung und den Behörden ſtets reſpektiert
werden würde. Seit 10 Jahren, erklärte Poincare, erneuere er
dieſe Verſicherung un unterbrochen. Thionville ſei ſtets eine
rein franzöſiſche Stadt geweſen und bereits im Jahre 1920, als er
den Eingeborenen das Statut der Republik bekanntgegeben habe

ſei ihm die Frage gekommen, wie nur die Deutſchen die Stadt
hätten Diedenhofen nennen können und wie ſie ſich hätten
einbilden können, daß ſie jemals deutſch werden würde.

Nach einem längeren hiſtoriſchen Rückblick auf die wechſelreiche

Pboincare die Beſitznahme durch die Deutſchen im Jahre 1870 mit
folgenden Worten „Es iſt nötig, daß Eure Kinder dieſe traurigen
Dinge kennen und daß ſie alles das begreifen, wäs ſie an Unge
rechtigkeit, Unmoral und Unmenſchlichkeit enthalten. Wenn die Zeit

jeder Kühnheit und Gewalt ausgeliefert ſein. Für alles das, was
pille gelitten habe, ſteht Frankreich in ſeiner Schuld Jch per

ſönlich werde ſtets das Beſte meiner Kraft der Stadt und Elſaß

Lothringen widmen S
Reichstag vorausſichtlich 12. November. Die Einberufung des

Reichtags wird vorausſichtlich erſt Mitte November erfolgen. Die
ſer ſpäte Termin geht auf einen Wunſch von Zentrumsſeite zurück
da das Zentrum ſeinen Parteitag zwiſchen dem 5. und 7. Novem

der hohe Kommiſſar des Völkerbundes

Die Partei de
Stolz verkündete die Zentrale der KPD nach der Amtsenthe

bung Thälmanns: in unſerer Partei iſt kein Raum für Kor
ruption, rückſichtslos wird für Sauberkeit geſorgt ohne An
ſehen der Perſon

Das konnte man noch vor einigen Tagen in der Magdebür
ger Tribüne leſen. Aber ach kaum ſind ein paar Tage
vergangen, und die Liebe zur Sauberkeit iſt entſchwunden. Sie
hat faſſungsloſer Angſt Platz gemacht, Angſt vor einem Stirnrun
zeln Stalins. Man lieſt in der „Tribün e das folgende Sün
denbekenntnis der „Führer“ der KPD.: i

„Das Polbüro beſchloß in ſeiner Sitzung vom 5. Oktober
folgende Erklärung von 25 Mitgliedern des ZK ſofort in der
Parteipreſſe zu veröffentlichen:

Die Unterzeichneten erklären nach Kenntnisnahme neuer Tat
ſachen, daß der aus Anlaß des Ausſchluſſes von Wittorf ver
öffentlichte Beſchluß des Zentralkomitees vom 26. September
ein Fehler war. Ein Block der rechten und verſöhnleriſchen
Gruppe benuützte den Hamburger Fall, von dem ihnen Ein
zelheiten vorher bekannt waren, und den ſie bei der Bericht
exſtattung entſtellten, zu einem entſcheidenden Angri ff
zur Aenderung der politiſchen und innerpo li
tiſchen Linie der Partei

Die Unterzeichneten ziehen darum ihre Zuſtim
mung zu dieſem Beſchluß zurück und erwarten, daß
das EKKJ. die Reviſion des Beſchluſſes vornimmt, die die Re

Neuer Oberkommiſſar für Danzig.

Profeſſor van Hamel,

in Danzi tritt bald von
t rücd

Graf Manfred Gravino

Er ſteht im 45. Lebensjahr, geht aus der italieniſchen Diplomatie
hervor und iſt mit den deutſchen Verhältniſſen ſchon aus ſeiner
fechsjährigen Tätigkeit als Mitglied der Reparationskommiſſion

vertraut SMehr Schnaps.
Bolſchewiſtiſche Kulturpolitik.

Moskau, 9. Oktober. (Eig. Funkm). Die ruſſiſche Regierung
bereitet eine erhebliche Steigerung der Schnapsproduktion vor.
Nach dem Plan der zuſtändigen Wirtſchaftsbehörde ſollen die letzt
jährigen Fabrikationsziffern von 38 Millionen Eimern um jährlich
10 Millionen Eimern ſteigen, bis ſie die enorme Ziffer von 68 Mil
lionen Eimern Jahresproduktion erreicht habe. Während jetzt auf
den Kopf der Bevölkerung 51 Flaſche Wotka komme, würde dieſe
Ziffer, falls die Pläne der Wirtſchaftsbehörde zur Ausführung
kommen, bis zum Jahre 1931 auf 91 Flaſche anſteigen. „Prawda“

Fabrikation in Ausſicht geſtellt habe. Jetzt ſolle ſie nahezu verdop
pelt werden, das iſt bolſchewiſtiſche Kulturpolitik.

Der ausgewieſene Journaliſt.
Der Mann, der das Flotktenkompromiß bekannt machte

Paris, 9. Oktober. (Eig. Funkm). Wegen der Veröffentlichung
des Geheimſchreibens des franzöſiſchen Auswärtigen Amtes über

das engliſch franzöſiſche Marineabkommen iſt der Pariſer Korre
ſpondent der Hearſt-Preſſe, Horan, aus Frankreich ausgewieſen
worden. Die polizeiliche Unterſuchung hat ergeben, daß Horan
das Dokument von Paris nach London telephoniert hatte. Der

Journaliſt wurde geſtern ſieben Stunden lang auf der Polizei
Präfektur vernommen, weigerte ſich aber, ſeine Gewährsmänner
preiszugeben. Man ſtellte ihm die Wahl zwiſchen einem Gerichts
verfahren wegen Beamtenbeſtechung, das eventuell mit einer Ver
urteilung zu ſechs Jahren Gefängnis abſchließen könne, und ſoſor

ber abhalt. Präſident Löbe hat den 12. November als Tag des

Sie fahren über Wien und Prag nach Berlin.

erinnert daran, daß Stalin kürzlich die Abſchaffung der Wotka

Stimmen beſchloſſen,

r Korruption.
„Sauberkeit iſt ein Fehler!“

habilitierung des Genoſſen Thälmann und die Wiederherſtel
lung der Rechte der drei Hamburger Funktionäre bedeutet.
Remmele, Heckert, Ulbricht, Florin, Merker, Stöcker, Winte
rich, Dahlem, Golke, Geſchke, Dengel und weitere vierzehn Mit
glieder des ZK.

Eine Anzahl von ZK Mitgliedern konnte nicht erreicht wer
den, ſo daß ihre Stellungnahme nicht bekanntgegeben werden

kann. SAloſ: der Wille zur Sauberkeit war ein Fehler, Thälmann iſt
ein Ehrenmann, ſeine Freunde ſind Ehrenmänner, und
Ehrenmänner ſind ſie alle ſei es auch in der Hamburger Goſſe.
Es war ein Fehler, daß ſie für Sauberkeit ſörgen wollten!

Eine feine Partei, in der es ein Fehler iſt, un ſaubere Eke
mente zu entfernen. Beruht alſo die innere Linie der KPD
auf Unſauberkeit und Korruption, wenn um dieſer Linie willen
nicht für Sauberkeit geſorgt werden darf?

Heil euch, ihr Kommuniſten, Thälmann bleibt euch erhalten,
und wer aufmuckt, bekommt Stalins Rute zu ſpüren Aber nun
ſeht ſie euch an, eure ſogenannten Führerl Hampelmänner ſind es,

die tanzen, wenn Stalin am Faden zieht. Die Sorge um jhre

geſtern taten, läßt ſie heute Sauberkeit ſehen, wo ſie geſtern einen
ſtinkenden Sumpf wahrnahmen. Das ſind eure Führer!

Und ihr ſelbſt? Was habt ihr zu ſagen? Jhr müßt hinnehmen,
was dieſe „Führer“ im Namen Stalins befehlen! Ein unwürdiger
Zuſtand. Es gehört Faulheit des Geiſtes oder abſoluter Mangel
an innerer Würde dazu, ihn auf die Da kagen!

Die italieniſche Abrüſtungsnote.

Jn Paris lacht man darüber
Paris, 9. Oktober. (Eig. Funkm.). Die Pariſer Preſſe ſucht der

italie aiſchen Note auf das engliſch- franzöſiſche Marineabkommen

informatoriſchen Wert. Jmmerhin könne man ſich nicht enthalten
gegen die italieniſchen Wünſche, die eine vollſtändige Gleichſtellung
gen die itatieniſchen Wünſche, die eine vollſtändige Gleichſtellung
der Flottenſtärke zwiſchen Frankreich und Italien fordern auf das

energiſchſte zu proteſtieren. Italien tut ſo ſchreibt
„Oeuvre“, „als wenn es nur eine Seemacht gebe: Frankreich.
Pertinax erklärt im „Echo de Paris“ biſſig: „Die Gleichſtellung
zwiſchen Frankreich und Jtalien würde Italien die unbedingte
Oberherrſchaft im Mittelmeer und damit die Gelegenheit für einen
Umſturz der territorialen Verhältniſſe im Mittelmeer und einen
Anreiz für einen Ueberfall auf Tunis geben.

Eiſenbahn Attentat in Indien
London 8. Oktober. (Eig. Drahtbe ombay wird ge

meldet, daß bei Manmad im Regierungsbezirt Bombay ein Bom

drei Paſſagiere der dritten Klaſſe wurden getötet, acht andere ver
letzt Es wird angenommen, daß das Attentat politiſchen Charakter

gtes Sir Sanka
hüch im Zuge

der Verfaſſuermutet wur t Milgliedkommiſſion für Indien und hat den Boykott der Kommiſſion den
ein Teil der indiſchen Bevölkerung fordert, auf das ſchärfſte ver
urteilt.

Macdonald hat eine politiſche Reiſe durch Europa angetreten
In ſeiner Begleitung befindet ſich der Arbeiterabgeordnete Sir
Oswald Mosley mit ſeiner Frau, einer Tochter Lord Courzons.

gellog will mit Coolidge zurücktreken. Staatsſekretär Kellogg
teilte mit, daß er nach Ablauf der Amtszeit des Präſidenten Coo
lidge zurücktreten werde.

Die lekliſchen Parlamenkswahlen, die am Sonntag ſtattfanden,
ſind bei großer Wahlbeteiligung ruhig verlaufen. Die Sozialdemo
kratie hat in den Städten zahlreiche Stimmen an die Kommuniſten
verloren, dagegen auf dem Lande verhältnismäßig ſtark gewonnen.
Die Unabhängigen Sozialiſten erlitten eine voll
kommene Niederlage; auch die lettiſchen Nationalſoziali
ſten wurden vernichtend geſchlagen. Die Demokraten verloren
verhältnismäßig viel Stimmen durch die zahlreich auftretenden
Splittergruppen.

Gewerkſchaftliches.
Maler-Verbandstag.

Auf dem Stuttgarter Verbandstag der Maler ſprach im
weiteren Verlauf der Verhandlungen Naphtali über Wirt

iſſe der Malerſchaftliche Tagesfra gen. Der Verba
behandelte eingehend die Lohn und Arbe
in den der Internationale angeſchloſſe
dabei auf die ſtatiſtiſchen Erhebungen,

erfloſſenen Jahre gemacht hat. In de

en eingeführt an deren Erweiterung zur Zeit gearbeitet wird.

In der Abſtimmung wurde mit 52 gegen 31
die Vorlage in ihrer jetzigen Geſtalt den Mit

gliedern zur Urabſtimmung zu unterbreiten. Bei der Beratung
der Anträge zum Statut wurden die Vorſchläge der Vorberatungs
kommiſſion angenommen. Verbeſſert wurden die Beſtimmungen

über die Streikunterſtühung, während die Anträge auf Ausbau
der Erwerbsloſenunterſtützung abgelehnt wurden. Das neue Sta
tut tritt am 1. Januar 1929 in Kraft. In einer einſtimmig ange
nommenen Entſchließung forderte der Verbandstag weitgehende
Arbeisloſenfürſorge, vermehrten Geſundheits- und Unfallſchutz
Sicherung des Achtſtundentages, geſetzlichen Jugendſchutz und la
rifliche Regelung der Lehrlingsverhältniſſe. Eine Verlegung des
Verbandsſitzes nach Berlin wurde abgelehnt. Anſtelle des zur
Volksfürſorge übertretenden ſeitherigen Verbandsvorſitzenden
Streine wurde der Bezirksleiter Ba tz München mit allen gegen

ſprach Behrens.

tiger Ausweiſung. Unter energiſchem
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Proteſt nahm der Journa

3Stimmen gewählt. Damit war die Arbeit des Verbandstages 2

eigene erbärmliche Exiſteng läßt ſie heute e was ſie

möglichſt geringe Bedeutung zu geben. Nach der Ablehnung durch

benattentat gegen den Bombay Expreß verübt worden iſt. Ein
Wagen und Teile des zweiten Wagens wurden ſchwer beſchädigt
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wußten ins Krankenhaus geſchafft werden.

Her „vertrauensvolle“ Staatsanwalt.
Im Berliner LombardBekrugsprozeß

wurde am Montag unter großer Spannung des Publikums der
Angeklagte Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Jacoby vernommen.
Jacoby erklärt zu Beginn ſeiner Ausſage in großer Erregung und
mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlagend, daß er jede Schuld beſtreite
und wie jeder andere Kunde Bergmanns getäuſcht und hintergan
gen worden ſei. Er habe die Betrügereien erſt aus der Zeitung

erfahren. Jacoby iſt nach ſeiner Darſtellung im November 1926
durch einen Major Hinhe, einen Oberregierungsrat Dr.
Sennewald ſowie den Rechtsanwalt Jolenberg mit Berg
mann näher bekannt geworden. Damals hatte ihn Bergmann ge
legentlich einer Zuſammenkunft erzählt, daß er von Hintze und
einem Kaufmann Röſch erpreßt würde; Jacoby riet Bergmann
zur Erſtattung einer Strafangzeige und fragte bei dieſer Gelegen
heit Bergmann, ob er nicht für 2000 Mark Pfandbriefe der Schwe
ſter Jacobys eine Verwendungsmöglichteit habe. Bergmann habe
ihn dann mit einem gewiſſen Balſam bekanntgemacht, der als
Vertrauensmann an der Börſe bekannt war. Jacoby erklärt, daß
er ſchließlich froh geweſen fei, als Bergmann ihm eines Tages tele
phoniſch mikteilte, Balſam habe geraten, die Effekten auf Berg
manns Konto überſchreiben zu laſſen. „Jch war ein blutiger Laie
in Börſendingen und freute mich nun, einen Sachverſtändigen zur
Seite zu haben, der mir gute Börſentips geben konnte. Außer
dem war es mir lieb, bei Bergmann Pfandſicherheit zu haben.

Jacoby ſchildert dann, wie ſich in der Folge zwiſchen ihm und
Bergmann die geſchäftlichen Beziehungen weiter ſpannen. Berg
mann habe großſpurig von großen Krediten geſprochen, die ihm
erſte Leute von Ruf bewilligt hätten. So hatte ihm ein Graf
Schwerin eine halbe Million übergeben. Unter den Perſonen, die
über ihn Auskunft erteilten, befände ſich u. a. der Oberregierungs
rat Sennewald. Schließlich habe Bergmann eines Tages auch ihn,
Jacoby, zur Auskunftserteilung aufgefordert und dabei verſpro
chen, für jedes auf Grund einer ſolchen Auskunft abgeſchloſſene Ge
ſchäft eine Proviſion zu zahlen. Angeklagter Jacoby: „Jch ging
auf den Vorſchlag ein. Jch hatte zwar keine Ahnung vom
Lombardgeſchäft, aber ich habe Bergmann alles geglaubt,
was er mir ſagte. Mir imponierte das Geſchäft Bergmanns.
Es ſah großartig aus und machte den Eindruck eines ſoliden Bank
hauſes.“

Die weitere Vernehmung Jacobys ergibt, daß er zuletzt ein Ge
halt von monatlich 650 Mark hatte von dem ihm für Eſſen, Trin
ken und Garderobe 300 Mark monatlich übrig blieben. Von Berg
mann will er etwa 6000 Mark bekommen haben, 2000 Mark ſeien
aber ſchnell für Arztkoſten draufgegangen. Als der Vorſitzende
Jacoby fragt wo die reſtlichen 4000 Mark geblieben ſeien, vermag
der Angeklagte keine Antwort zu geben. Auf Vorhalt des Staats
anwalts, daß ſchon 1924 von zwei Angeſtellten Bergmanns eine
Anzeige erſtattet worden ſei, erwidert Jacoby ſchließlich, daß er
der Sache keine Bedeutung beigemeſſen habe und wegen Ueberbür
dung mit Arbeiten die Anzeige von ſeinem Referendar habe auf

nehmen laſſen. W
Die letzte Zeppelin-Probefahrt.

Friedrichshafen, 8. Oktober. (Eig. Drahtber.) Das Luftſchiff
Graf Zeppelin machte am Montag vor dem Abflug nach Amerika
ſeine letzte Werkſtättenfahrt. Das Schiff ſtieg um 1.33 Uhr auf
und landete um 6.05 Uhr. Es kreuzte während dieſer Zeit ſtändig
über dem Bodenſee. An Bord des Schiffes befanden ſich 80 Per
ſonen, darunter der Preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber
und der Sekretär der Sozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion Dr.

Paul Her
Ein zweites Todesopfer von Geeſthacht. Das ſchwer verletzte

Mitglied des Reichsbanners, Kamerad Friedrich Weier, Tiſchler,
iſt im Krankenhauſe ſeinen ſchweren Verletzungen durch die kom
muniſtiſchen Verbrecher erlegen.

Beſtrafte Gemeinheit. Das Münchener Schöffengericht ver
ürteilte den 20jährigen ſtädtiſchen Oberſekretär Meier wegen 19
Fällen von Amksunterſchlagungen zu 2 Jahren Zuchthaus, 1000
Geldſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt. Der Verurteilte hatte den
dienſtlichen Auftrag den Beſitz der Jnſaſſen der ſtädtiſchen Alters
heime und Aſyle zu verwalten. Er unterſchlug die Sachen und ver
füchte, durch Urkundenfälſchungen ſeine unſauberen Machinationen
zu verdecken.

Falſchmünzer und Silllichkeiksverbrecher. Die Berliner Kri
minalpolizei hat gemeinſam mit der Falſchgeldabteilung der Reichs
bank eine Fälſcherbande aufgeſpürt, die ſich mit der Herſtellung
falſcher Fünfzigpfennigſtücke beſchäftigte Ein Mann hatte im Ber
liner Poligeipräſidium mitgeteilt, daß er mit Falſchmünzern be

kanntgeworden ſei, die ihn aufgefordert hatten, falſche 50-Pfennig
ſtücke mit herzuſtellen. Der Anführer der Bande konnte auf dem
Stettiner Bahnhof in Berlin verhaftet werden. Er hat im Norden
Berlins mit einem Graveur in einer privaten Gravierkunſtfirma
eine Fälſcherwerkſtatt betrieben. Jn der Werkſtatt wurden ver
ſchiedene Apparate und Jnſtrumente, mit denen die beiden das
Falſchgeld herſtellten, vorgefunden Die Polizei vermutet, daß der
Verhaftete an einem Ueberfall auf einen Polizeibeamten in der
Schönhauſerſtraße in Berlin beteiligt geweſen iſt und außerdem
ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen an einem jungen Mädchen be
gangen hat.

Eine Verkeidigung. Einer holt ſeine Uhr vom Uhrmacher, die
dort 14 Tage in Reparatur war. Als er nach Hauſe kommt, merkt

er, daß die Uhr nicht geht. Wütend eilt er zum Uhrmacher zu
rück „Sie haben mir meine Uhr total verdorben. Jetzt geht Sie
überhaupt nicht mehr, Sie haben ſie ja ruiniert l „Was
heißt, ruiniert?“ ſchreit der Uhrmacher, nicht ein mal ange
rührt hab' ich ſiel e

In der Luft zuſammengeſtoßen. Bei Detroit (Colorado)
ſtie en zwei Paſſagierflugzeuge in der Luft zuſammen. Der eine
Apparat verlor beide Flügel und ſtürzte brennend aus etwa 100
Meler Höhe ab. Die drei Jnſaſſen waren auf der Stelle tot. Der
Pilot des anderen Flugzeuges verſuchte im Gleitflug zu Boden zu
kommen in dreißig Meter Höhe brach ein Flügel der Maſchine ab,
und das Flugzeug bohrte ſich in die Erde. Beide Jnſaſſen wurden
getötet. Unweit von Den ver (Colorado) ſtürzte ein Flugzeug
aus 600 Meter Höhe herab, wobei zwei Flugſchülerinnen, die mit
ihrem Lehrer einen Uebungsflug unternommen hatten, den Tod
fanden. Der Fluglehrer wurde ſchwer verletzt. Bei Cincin-
nati kam ein Flugzeug in etwa 100 Meter Höhe zum Abſturz
Der Pilot wurde gekötet, während ſein Paſſagier einen Schädel

brüch erlitt. eVom Zuge erfaßt. An einem Bahnübergang in Derta (Utah)
wurde ein mit ſechs Perſonen beſetztes Automobil von einem vor
beifährenden Zuge erfaßt. Sämtliche Jnſaſſen des Wagens fanden
den Tod. Am Bahnhof Deutſch Filehne bei Kreuz geriet ein
Motorrad unter einen heranſauſenden Perſonenzug. Beide Fahrer
wurden tödlich verletzt. Zwiſchen Friedrichshafen und Tettorang
kam das mit acht Perſonen beſetzte Auto eines Metzgermeiſters ins

Schleudern und prallte mit großer Wucht gegen einen Baum
Sämmtliche IJnſaſſen wurden verletzt, vier, darunter

Methode und erreichte endlich in dieſen Tagen den Sieg.

San G

DNadio- T
(Eigener Funkcheonst)

geblott
Schiedsſpruch für das Hunger Bergrevier.

Waldenbürg, 9. Oktober. (Eig. Funkm.). Am Montag abend
um 9 Uhr iſt von dem Schlichter für Schleſten, Oberpräſident a. D.
Philipp, ein Schiedsſpruch gefällt worden. Der Schiedsſpruch ſieht
ab 1. Oktober 1928 eine Erhöhung ſämtlicher Tariflöhne um 8 Pro
zent vor. Die bisherigen Gedinge und Leiſtungszulagen ſind wei
ter zu zahlen. Feſtſtehender Stückakkord erhöht ſich in dem glei
chen prozentualen Verhältnis. Außerdem iſt in dem Schiedsſpruch
eine weitere Erhöhung für die Kokereiarbeiter feſtgelegt worden.
Die Zulage für Arbeiten an naſſen Betriebspunkten und in trocke
nen Schichten wird verdoppelt. Die Grenze für volljährige Ar
beiter war bisher das 24. Lebensjahr Sie iſt in dem Schiedsſpruch
auf das 21. Lebensjahr feſtgeſetzt worden, ſo daß nunmehr der Be
triebsarbeiter von dieſem Zeitpunkte an den Vollarbeiterlohn er
hält. Die Bergarbeiterverbände werden am Dienstag in Delegier
tenkonferenzen zu dieſem Schiedsſpruch Stellung nehmen.

Verbotenes Monarchiſtenblatt.

Königsberg, 9. Oktober. (Eig. Funkm.). Der Oberpräſident der
Provinz Oſtpreußen hat auf Grund des Geſetzes zum Schutze der
Republik die „Oſteroder Zeitung“ wegen eines Artikels „Heine
Denkmal in Düſſeldorf“, der eine grobe Beſchimpfung der verfaſ
ſungsmäßigen Reichsfarben enthält, auf die Dauer von drei
Wochen verboten.

m

ens“.Eine „Ausſtellung des Aberglaub

erfahren in der intereſſanten Sammlung eine anſchauliche Darſtel
lung Unſer Bild zeigt die Wachsfigur einer typiſchen Kurpfuſche

rin (links), die ihrer leichtgläubigen und unkundigen Beſucherin
aus dem Tuche etwas hervorzaubert.

Alkohol aus Brotteig.
Bürokratie und Erfinder.

Lebt da in dem Städtchen Umpferſtedt an der Straße von
Weimar nach Jena ein kleiner Bäcker Otto Heller, der
außer einem paar Fäuſten und einem hellen Kopf nichts ſein eigen
nennen kann. Er backt im Gemeindehaus. Jhm bringen die
Bäuerinnen den „Striſſel“ (Streußelkuchen)) den Mohnteig und
die Brote; er bekommt ſein Backgeld. Mehr hat er nicht. Aber er
hat eine Jdee. Sie läßt ihn nicht los, ſeit er 1916 in ſeiner Luſt
nach einem unverfälſchten guten Tropfen die Schwaden in ſeinem
Backofen beſchnuxpert hat. Heimlich baſtelt er einen Apparat mit
eigentümlichen Kühlſchlangen; er brütet und baut ſolange, bis
ſich aus den Dämpfen Waſſer und Alkohol trennen. Die Zollver
waltung hört davon und wittert eine Steuerquelle, wie ſie ſie ſchon
beim Korn und Kartoſſellpiritus hat. Heller verdrießen die büro
kratiſchen Fangnetze. Er ſchweigt aber noch.

Daß bei der Bearbeitung des Brotteigs Alkohol entftand, war
längſt bekannt. Ein Italiener namens Mario Andruskani
machte 1925 Vorſchläge, den koſtbaren Stoff als Nebenprodukt im
Schornſtein zu gewinnen; ſeine Verſuche mißlangen in der Praxis
da ſeine Apparate zu koſtſpielig waren. Heller, der einer Erkran
kung wegen die Bäckerei an den Nagel gehängt und ſich der Mecha
nik zugewandt hatte, hörte davon und machte dem Italiener das
Patent ſtreitig. In jahrelangem Verfahren kämpfte er für ſeine

Das
Reichspatentamt hat in der Erkenntnis v. d. großen Ueberlegenheit
der Hellerſchen über die Methode Andruscanis Hellers Patentan
meldung veröffentlicht. Sofort meldete ſich eine amerikaniſche Fi
nanzgruppe, um alle Rechte an Hellers Patenten zu erwerben.
Heller lockt das Geld, aber er möchte erleben, daß Deutſchland
einem ſeiner Erfinder wenigſtens inſoweit gerecht wird, als die
Reichsmonopolverwaltung den zurzeit ungenutzt in die Lüfte ge
henden Abfallprodukten der Backöfen eine ihrer volkswirtſchaft
lichen Bedeutung entſprechende Wertung zuerkennt und ihrer Ge
winnung nicht Schwierigkeiten in den Weg ſetzt, die ſtark nach Be
vorzugung der induſtriellen Brenner ſchmeckt. Der Monopolſchutz
der großagrariſchen Brennereien Oſtelbiens ſtellt eine unaufhörlich
fließende Liebesgabe für die preußiſchen Junker dar. Kartoffel
und Kornfrucht von denen etwa 3,8 Prozent für Brennzwecke ver

endet werden, ſind ja wohl in erſter Linie für die menſchliche
rnährung beſtimmt! ſie werden aber verbrannt, weil das den

Brennereien einen höheren Gewinn abwirft als der Verkauf der
Früchte zu menſchlicher Nahrung. Nun gehen nach oberflächlicher
Berechnungen jährlich etwa 164 000 Millionen Liter hoch
prozentigen Alkohols durch die Schornſteine der Bäckereien in die
Luft. Dem Erfinder, der dieſe Mengen für die Volkswirtſchaft
einfangen will, werden aber von der Monopolverwaltung ſchon bei
Verſuchen ſo große Schwierigkeiten gemacht, daß er verärgert
an eine Vewertung ſeiner Jdee im Auslande denkt. Daß Heller
dabei ausgerechnet auf das trockengelegte Amerika ſtößt, entbehrtzwei Kinder,

nicht eines humoriſtiſchen Beigeſchmack beweiſt aber auch, daß die

In Budapeſter Hygiente-Muſeum wurde eine originelle Abe
lung, eine Ausſtellung des Aberglaubens eröffnet. Die voiksver

giftenden Methoden der Zauberer, Kurpfuſcher, Geſundbeter uſw.

Eifenbahnunglück in Rumänien
Bukareſt, 9. Oktober. (Eig. Funkm.). Auf der Station Jlie

Rada in Rumänien ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. Drei Eiſen
bahner wurden getötet und etwa 20 Perſonen verletzt. Die beiden
Lokomotiven wurden zertrümmert. Der Schaden iſt beträchtlich.
Da die Strecke unbenutzbar iſt, wird der Verkehr durch Umſteigen
aufrechterhalten.

Folgenſchwerer Erdrutſch in Jkalien.
Neapel, 9. Oktober. (Eig Funkm.). Beim Bau einer neuen

Straße bei Neapel hat ſich auf einer Länge von 50 Metern ein
Erdrutſch ereignet, durch den eine Abteilung Arbeiter verſchüttet
würde. Sieben Arbeiter konnten nur als Leichen geborgen wer
den. Drei Arbeiter würden ſchwer verletzt. Ueber die Urſache des
Unglücks iſt eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet, da Fahrläſſigkeit
vorzuliegen ſcheint.

Ueberfall auf den Juwelierladen.
Newyork, 9. Oktober. (Eig. Funkm.). Hier überfielen vier mas

kierte Räuber ein Juweliergeſchäft und zwangen mit vorgehalte
nen Piſtolen den Eigentümer, den Geldſchrank zu öffnen. Nach
dem das geſchehen war, raubten ſie den Vorrat an ungefaßten Dia
manten und ergriffen mit der Beute im Werte von 300 000 Dollar
die Flucht. Die Opfer des Ueberfalls wagten nicht eher die Polizei
zu alarmieren, als bis die Räuber verſchwunden waren.

Hellerſche Erfindung ſelbſt in einem trockengelegten Lande ſchon
dann als bedeutungsvoll angeſehen wird, wenn nur der für die
induſtrielle und mediziniſche Zwecke benötigte Sprit ſtatt wie bis
her aus wertvollen Nahrungsmitteln in Zukunft als koſtenloſes
Nebenprodukt beim Backprozeß gewonnen wird.

Heller hat ſeinen billig hergeſtellten Apparat Journaliſten vor
geführt; die Nichtabſtinenzler unter ihnen haben bei der Koſtprobe
mit der Zunge geſchnalzt. Es iſt etwas Wunderbares, was der
kleine Bäcker mit ſeiner Grübelei zuſtande gebracht hat. Aber ſo
groß ſeine Freude über den techniſchen Erfolg iſt, ſie wäre noch
größer, wenn die Reichsmonopolverwaltung die volks
wirtſchaftliche Bedeutung der Erfindung einſehen würde.

Drei Dörfer verſchütlet. Jn einem Vilajet in der Türkei
ſind durch ein ſtarkes Erdbeben drei Dörfer verſchüttet und 17 Dör

fer und Flecken erheblich beſchädigt worden. Die Zahl der Opfer
ſteht noch nicht feſt. Hilfstruppen nach dem betroffenen Gebiet

ſind unterwegs vZwei Arbeiker verbrannk. In den Anlagen der Deutſchen Erd
öl A. G. in Breitingen (Sachſen) flog ein Generator für
Teer und Bengzinverwertung in die Luft. Vier Arbeiter mußten
mit ſchweren Brandwünden ins Krankenhaus geſchafft werden;
zwei von ihnen ſind inzwiſchen ihren Verletzungen erlegen. Man
vermutet, daß die Exploſion durch eine Verſtopfung in der Gasab
leitung hervorgerufen worden iſt.

Verunglückk und beraubk. An der Ecke des Kurfürſtendamms in
Berlin wurde eine Frau Stremmel, die aus Amerika gekommen

war, um ihre Schweſter zu befüchen, von einem Auto angefahren
und zu Boden geſchleüdert. Paſſanten und Neugierige leiſteten die
erſte Hilfe. Die Verunglückte mußte mit einem ſchweren Schädel
bruch ins Krankenhaus geſchafft werden. Inzwiſchen hat ſich her

ausgeſtellt, daß der Verunglückten die Handtaſche mit 600 Mark
Bargeld und wichtigen Papieren von „Hilfsbereiten“ geſtohlen wor
den waren.

In der Wüſte irrſinnig geworden. In der nordafrikaniſchen
Wüſte, 15 Meilen von Fayoum, wurde von einem Flugzeug eine
Gruppe von drei Sportsleuten, die eine Autotour unternommen
hatte und ſeit mehreren Tagen vermißt wurde, in einem furcht
baren Zuſtande aufgefunden. Die drei Männer hatten infolge des
tagelangen Herumirrens und großer Entbehrungen den Verſtand
verloren.

Maſſenvergiftungen in Dresden. Jm Verkauf der letzten Tage
ſind zahlreiche Beſucher des Dresdener Ratskellers nach dem Ge
nuß von dort verabreichten Speiſen an Paratyphus erkrankt. 37
Erkrankte befinden ſich in Krankenhäuſern; eine aus Hamburg zu
gereiſte Frau iſt bereits an den Folgen der Seuche geſtorben. Die
Patienten wieſen im Darm den Paratyphusbazillus auf. Als Ba
zillenträger wurde ein Hilfskoch feſtgeſtellt, der in der Küche des
Dresdener Ratskellers beſchäftigt war. Auch in einigen Speiſe
reſten wurden Typhusbazillen entdeckt.

15 Geſangene verbrannkt. Im Staatsgefängnis von Ohte
MNordamerika) brach in einem Schlafraum Feuer aus; 15 Gefan
gene verbrannten. Einige andere Gefangene wurden zum Teil
ſchwer verletzt. Jn dem entſtehenden Tumult konnte ein Teil der
Häftlinge flüchten

Ein ſchwerer Raubüberfall wurde am Montag morgen zwiſchen
1 und 2 Uhr auf den Haus und Vermögensverwalter des ehe
maligen Großherzogs von Heſſen, den Grafen Hardenberg, in ſei
ner Wohnung im Neuen Palais in Darmſtadt verübt. Har-
denberg hatte ſich bis ſpät in die Nacht im Hotel „Zur Traube“
mit mehreren Bekannten aufgehalten. Bei ſeiner Rückkehr fand er
die Wohnung ordnungsgemäß verſchloſſen. Als er in feinem
Schlafzimmer das Licht einſchalten wollte, erhielt er zwei wuchtige
Schläge auf den Kopf. Er geriet mit ſeinen Angreifern, ohne ſie
in der Dunkelheit zu erkennen, in ein Handgemenge, in deſſen Ver
lauf er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Die Räuber nahmen ihrem
an Boden liegenden Opfer die Brieftaſche mit 90 Mark Bargehld
ab, bemächtigten ſich des Schlüſſelbundes des Grafen und öffneten

den Kaſſenſchrank, ohne jedoch etwas zu rauben. Dann verſchwan
den ſie. Hardenberg ſchleppte ſich trotz ſeiner ſchweren Verletzun
gen zum Polizeiamt, wo er den Vorfall berichtete. Es handelt
ſich vermutlich um zwei Verbrecher, die ſich nach den Feſtſtellungen
der Polizei ſchon in den frühen Abendſtunden in die Wohnung
Hardenbergs eingeſchlichen und dort auf ſeine Rückkehr gewartet
hatten.

Neuer Höhenrekord. Die britiſche Fliegerin Lady Heath hat
den Höhenrekord im Einzelflug geſchlagen. Die Fliegerin erreichte

eine Höhe von 8000 m. e
21 Millionen geerbt! Aus Teterow (Freiſtaat Mecklenburg

Schwerin) meldet man Von dem Gute Rothſpalk bei Langhagen
wird berichtet, daß ein dort arbeitendes Schnitterehepaar aus Ame
rika die Nachricht erhalten hat, daß es die rieſige Erbſchaft von 21
Millionen Goldmark gemacht habe. Der inzwiſchen verſtorbene
Bruder des Schnitters, der vor vielen Jahren nach Amerika aus
gewandert und dort reich geworden war, hat ſein Vermögen dem
Bruder in Rothfalk vermacht.



Statt Karten 9
X Da es nicht möglich iſt, für die uns zu unſerer

ſilbernen Hochzeit in ſo überaus reichem Maße
L erwieſenen KRufmerkſamhbeiten, für die Glüch

wünſche u. Heſchenke zu danken, ſagen wir hier
durch allen, die uns erfreut und beehrt haben

herzlichen Dank.
Halderſtadt, den 7. Ostoder 1928.

X Hermann Biſchoff und FrauSmma, geb. Buchheiſter. e

Ganz plötzlich und unerwartet
verschied nach kurzer, schwerer
Krankheit unser lieber Kollege und
Mitarbeiter, der

Tapezierer und Dekorateur

Robert Kraul
Wir werden sein Andenken stets

in Ehren halten!
Halberstadt, den 9. Oktbr. 1928

Die Arbeiter
der Möbel- Fabrik Weber

i. Fa. H. Weber
Die Beerdigeng findet Donnerstag

nachmittag 3 Uhr von der Friedhois-
Kapelle aus statt.

Am S. d. Mts. verschied nach karzer,
schwerer Krankheit unser lieder Sanges-

jerr Robert Kraul.
Der Verein steht erstmalig trauernd

an der Bahre eines seiner Besten.
Stamm sehlätt der Sänger; ein

ehresdes Andenken in anserer Reihe
bewahren wir ihm,

Haiderstadt, den 9. Oktoder 1928.

Männer-Gesang- Verein
„Neuerliederhort“Halherstadt

Aus Quedlinburg
Steuerveranlagung für 1928.

ur Veranlagung der Reichseinkommenſteueind in Se e e Meine et
inanzen eine Aufnahme des Perſonenſtandes der

wohnerſchaft der Stadt Quedkinburg nach dem
Stande

am 10. Oktober 1928
ſtatt. Jedem Hausbeſitzer oder ſeinem Stell
vertreter werden ſo viel Vordrucke zur Ausfüllung

t als ſich Haushaltungen in feinem Hauſe

Die den Haushaltungsliſten beiliegen denHaus liſten hat der Hausbeſitzer oder ſein Ver
treter auszufüllen und mit den übrigen Liſten zur
Abholung bereit zu halten.
Ferner ſind von Gewerbetreibenden beſondere

Betriebsliſten auszufertigen Soweit hierzu keine
Vordrucke vorliegen, können dieſe im Stadt
ſteueramt, Neuerweg Nr. 7, Zimmer Nr. 5, ein
gefordert werdenDie Bürgerſchaft erſuchen wir zur Erleichterung
der umfangreichen Arbeit durch pünktliche und
genane Ausfüllung der Vordrucke beizutragen.

Die Wiederabholung der Liſten beginnt am
Freitag, den 12. Oktober d. Js., morgens, bis
dahin müſſen ſie ausgefüllt ſein.

OQuedlinburg, den 2. Oktober 1928.
Der Magiſtrat.

Ans Oſchersleben.

Bekanntmachun
vierſeit die Beſuche der im

ivſt, befindlichen Kranken ſind die Zeiten von
2—4 r Sonntags u. Mittwochs- Nachmittag
feſtgeſe

Zu den anderen Zeiten ſind die Beſuche nur in
dringenden Jällen mit Erlaubnis der Ober
(chweſter geſtattet

Oſchersleben (Bode), den 2. Oktober 1928.
Der Kreisausſchuß.

Kreiskrankenbausverwaltung.

Der Kunde
hat das Wort
Aus unſerem Prelsausſohrelben)
t und feln,

Fuührt nur o. Reichenbach allein
Alle Herren, dünglinoe und Knaben,
Können dort die beste Kleſduno haben

H. Gneisenaustrase
ſoh hab es immer schon 9ewust,
Seſ 9. Reſchenbach Du kaufen mustl

L. St., Splegelstrae.

Tragen auch Sie die gute J. R.- Kleidung

J. ReichenbachDas föhrende Haus für Herren und Knaben Bekteldungo

im

Grober Stacdtparks al
Ar Sonntag, den 15. Oktober 7928

Artisten-Wettstreit
offen für qanz Deutschland

Das Riosen-Grobstadt- Programm

Anfang 19 Uhr.
Sperrsita M. 1.50, nam. Slats 1.25, Gerade M. T. Galerie 0.75.

Grober

23 Nummern

Kassenösſfnung 18 Vhw.

Preise der I
Sport Verein 71911

Der Vorstancl.

zum Blejchen
ome gleichen

m zu räumenAnna s u wus v binigit er
ärtnereie h und ſterbänſerſtraße

e e e elephon 2997Eir ieirer hosterr l inngen Mann
u 44 t tder mit dem KüferbandWinter Mäntel Wert betende Neparaliuen

ſteht und ſchon in der
zuruckgesetzt Branche tätig war.

Schriftl. Offerten unter
u. 287 ſind zu richten
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Guſtav Pfeiffer
UhrmacherFrangiskanerſtr. 18.

RM. 15, 00 RM. 10.00 RM. 5.00

zum Aue chen

AdolfW. Bürger

e eerreeeee

ſchnell, ſauber billig.

Bekanntmachun e eDie Sperrung der pracne Zilly
Hornburg zwiſchen den Ortſchaften Oſterwieck und
Hornburg wird wieder aufgeboben.
Halberſtadt, den 9. Oktober 1928.

Der Landrat. Müller.

Stadt- Theater.
Dienstag, den 9. Oktober 1928, 2022 Ubr.
„Das Schwarzwaldmädeſfe-

Operette von Leon Jeſfel (0.80-5.30 Mk.)

Mittwoch, den 10. Oktober 1928, 20/22 Uhr.
Letzte Aufführung

„ſurandotSchauſpiel v. Schiller m. Muſit (0,80 bis 5,39 R. M.)

WARTEBURSG]
Jeden Mittwoch und Sonntag

nachmittags 35 Uhr

er ar Achtung Küunstler-Konz grtBarthel's Hippodrom Gartenbeſtter! en a en her eeee certer
zei rleigeitig en Wanreh ine Sie Eintritt treil Eintritt frei

3 morgen Mittwoch n Si lenſran ger S lerS roßes Aalreiten! An n e vüebſaeh 30. en
D S er

5252

Etaoen-Seschaeft
Erich WieseBreiteweo Nr. 24 Jeden Mittwoch

Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.

Sternwarte
Künstler- Konzert

d nabaf

Schirmfabrik

Aus Wernigerode
Achtung Achtunge!Durch guten Abſchluß bin ich in der Lage, ab
Heute bis Sonnabend zu zablen
Lumpen Pfq. Keutach u. Wolle
45 50 Pfa. vro Kilo. Knochen, Eiſen u. Metalle

zu döchſten Tagespreiſen.
Größere Beſtellungen werden abgeholt

Fr. Marquardt, Roprodukten Geſchäft
Telephon 546.

in

Für die uns anahſien unserer Silber
hocheeit in so überteichem Mabe erwiesenen

Autmerksamkeiten

danken wir herzlichst.
Wernigerode, den 9. Oktober 1928.

Aug. Wirth und Frau
Die Erfolge unſerer

Bruch

ſind nicht aus der Welt zu ſchaffen.
te von notariell beglanbigten Referenzen

ilter ſtehen auf Anforderung zur Verfügung.(Ooppeltes Rückporto erwünſcht Z. B.

Ich beſtätige hiermit, daß mein 26 jähriger
ſchwerer Leiſtenbruch durch Hermes innerhalb
Wochen vollſtändig geheilt iſt, ſelbſt unſer Arzt
war ſebr erſtaunt darüber. Karl Arnold,
Lichtenſtein C. 9. 2. 28.

Fühle mich verpflichtet, Ihnen mitzuteilen, daß
mein Bruder und ich durch Jhr Heilverfahren
e ohne Operation“ geheilt ſind. Jchann ſeitdem jede Arbeit verrichten ohne Schmerzen
zu haben. Herbert Waltber und Albert Waltber,
Hartroda i. Th. 12 11. 27.
Sprechſtunde unſ. approbiert Vertrauensarztes in:
Halberſtadt: Sonnabend 13. Oktbr. vorm. 9-1 Uhrund nachm. 3-7 Uhr. Hotel Halberſtädter Hof
Wernigerode: Sonntag. 14 Oktober, vorm.
S Uhr. „Hotel zur Sonne“, Neuer Markt.

Ouedlinburg: Montag, 15. Oktober, vorm.
1 Uhr und nachm. 3-7 Uhr, „Hotel zur

r Sonne“.
Oſchersleben: Dienstag, 16. Oktober,

9-1 Uhr, Hotel Kniecke.
Hermes Aexztliches Inſtitut für orthopädiſcheBruchbehandig, G. m. b. H. Ramburg. Noplanade 6.

(Aerstl. Leiter: Dr. H. D. Mever)
Aelteſtes und größtes ärztliches Inſtitut dieſer Art.

vorm.

er m c

Agnes geb. Friedrich.

C

S

jenstag- Donnerstag y
Täglich 6 und 29 Uhe e FrankenhausenSchwach- J 9Lustspiel und Sonsations- r r c r e r

Doppel- Programm.h

Die sieben Töchter
derfrau Gyurkovics
Ein recht lastiges bewegtes Lustspiel voll

Tempo, in floiter, lebendiger Darstellung
mit

Iydia Potechina, Betty Balfour, Elza Temary,
Wün Fritsch, Harry Halm, Werner Fuetterer u, a.

x

Mut zur Feigheit
Ein humor voller Film mit atemberaubenden

Sensationen mit:
Ben Lyon und Mary Asſor-

x x
Männersport z
C

Zabel's Besohl- Anstalt

0 Stärkste Sohlen O
Herren-Sohlen 3.50 Mark
Damen Sohlen 2.20 Mark

Gutschein über 50 Pfg.
Um von der Haltvarkeit und Sauber-
Keit meiner Sohlen zu überzeugen,
nehme ich diesen Gutschein aut Sohlen
bis zum 15. Oktober 1928 in Zahlung

Samniche Schuhe werden in alten
Modefarben wie neu aufgefärbt.

Sohlen aut Wunsch in einer Stunde
Ein Versueh und Sie bleiben mein Kunde

Achtungs voll

Heulig- Woche Max Zabel, Bürgstraße 30.

c

fichtner
Breitevureg 46

Aus Wernigerocde

II

III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII TW D Wernigeröder Versicherungs Vereingegen alle Verluste hbel Schweinen
Freitag. den 12. Oktober, abends S. Ubr-

im Hotel „Monopol“GeneralVerſammlung
Tages Ordnung;:

1 Berxicht über das II. Quartal
2 Zahlung der Beiträge 1 RM. pro Schwein

Der Vorſtand.

Theater Bund
1.Pflichtvorſtellung

Mittwoch, 10. Oktbr.,
m S Ubr

nenzum Herbſt
empfehle die

neueſten

9 33o Mi Nüte
in Form und Farbe,
zu billigſten Preiſen

Luſtſpiel von Scribe MarktPreiſe für Nichtmitglieder Co0.78 bis 2.25 Mart bei Herm S
Ramme u. Schafſhäuſer.
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 238. Mittwoch, 10. Oktober 1928. 3. Jahrgang.

Internationale Luftfahrt Ausſtellung in Berlin.

Ein ruſſiſcher Aero Gleiter auf Schneekufen erreicht 120 Std. -km.

Am Sonntag iſt die „Jla, die erſte große Internationale
Luftfahrt- Ausſtellung nach dem Kriege, in den weiten
Hallen am Berliner Kaiſerdamm eröffnet worden. Die Ausſtellung
erfaßt eine Raumfläche von nicht weniger als 50 000 Quadrat-
metern und iſt durchweg der Friedensarbeit gewidmet. Kriegs
flugzeuge zeigt die Schau nicht. An der Ausſtellung beteiligen ſich
20 Staaten. Die große und impoſante Schau hinterläßt bei dem
Beſucher den nachhaltigen Eindruck, daß hier die Nationen fried
lich in einem zukunftsreichen Zweig des Verkehrsweſens um den
Sieg ringen

Daß die deutſche Flugzeugtechnik in dieſem Ringen ihren Mann
ſtellt, beweiſt vor allem die deutſche Flugmotorenſchau-
Wir ſehen, daß Deutſchland in überraſchend kürzer Zeit den nicht

unbeträchtlichen Vorſprung anderer Staaten eingeholt und auf
vielen Gebieten die Führerſchaft an ſich geriſſen hat. Das gilt be
ſonders für die von der Firma Siemens und Halske ausgeſtellten
kuftgekühlten Sternmotore, von denen die Fachleute
behaupten, daß ſie die ſchnellen Verkehrsmotore der Zukunft ſein
werden. Die „Bayeriſchen Motorenwerke“, deren Flugmotore ſeit
langem in zahlreichen ausländiſchen Flugzeugen arbeiten, zeigen
den neuen B. M. W. VI mit Getriebe. Er eignet ſich beſonders
für ſchwere Laſtflugzeuge. Daimler-Benz bringen mit
einem zwölfgylindrigen 800 PSFlugmotor eine intereſſante Neu
konſtruktion auf den Markt. Neukonſtruktionen demonſtriert auch
die Argusgeſellſchaft, eins der älteſten deutſchen Flugmotorenwerke,
die in Jntereſſengemeinſchaft mit den Horchwerken arbeitet. An
die Motorenſchau ſchließt ſich eine Ausſtellung für Leicht, Klein
und Sportflugzeuge an. Ausgeſtellt haben hier die Firmen Bäu
mer (Sauſewind), Raab- Katzenſtein (Schwalbe, Pelikan und Gras
mücke) und Focke-Wulf (Möwe und Habicht).

Unter den Verkehrsflugzeugen ragt die älteſte deutſche
Flugzeugfabrik „Albatros“ mit ihren Schul und Uebungsflug
zeugen hervor. Die Firma zeigt auch ein Schlafwagenflug-
zeug (Type L 93), das Raum für 8 Paſſagiere bietet. Die Baye
riſchen Flugzeugwerke führen ein Verkehrsflugzeug für 2 Führer
und 10 Paſſagiere vor, das bisher noch nicht gezeigt wurde. Mit

Seeflugzeugen ſind die Heinkel-Flugzeugwerke

vertreten; man ſieht hier u. a. eine Schnellreiſemaſchine, die ſich
durch ſorgfältige Detailarbeit auszeichnet. Das Feld behaupten
aber die deutſchen Großfirmen Dornier, Rohrbach und
Junkers. Auf dem Dornierſtand ſieht man den Superwal
mit 4 luftgekühlten Motoren und je 500 PS. Superwal iſt der
gleiche Typ, mit dem der deutſche Flieger Wagner Anfang 1928
nicht weniger als 12 Weltrekorde aufſtellte, die auch heute noch
nicht überboten ſind. Das Flugboot Rohrbachs, das den Namen
Romar trägt und in Originalgröße gezeigt wird, hat hoch über
den Tragflächen die Fluginotore mit ihren gewaltigen Luftſchrau
ben. Hier ſind wir inmitten' einer techniſchen Entwicklung, die uns,
vielleicht ſchneller als wir denken, erlauben wird, den Ozean
gefahrlos zu überqueren.

Jn Halle 2 repräſentiert ſich die Flugtechnik des Auslandes.
Die Engländer zeigen das Havilland Moth Flugzeug, das mit
gautomatiſchen Spaltflügeln ausgerüſtet iſt. An einem
Modell wird dem Laien die Wirkungsweiſe diefer Spaltflügel, die
gegenwärtig im Brennpunkt des techniſchen Jntereſſes ſtehen, ver
ſtändlich gemacht. Frankreich, Jtalien und die Tſchecho-
ſlowakei bringen u. a. neue Flugmotorkonſtruktionen; Italien
zum Beiſpiel den erſt kürzlich fertiggeſtellten 1000 PS Fiatmotor.
Eine Neuheit, die viel beachtek werden dürfte, findet ſich in der
ruſſiſchen Abteilung. Es handelt ſich um den erſten
brauchbaren Motorſchlitken der Welt, der, auf drei
Kufen ruhend, wie der Rumpf eines kleinen Verkehrsflugzeuges
ausſieht. Der Vortrieb erfolgt mittels einer Luftſchraube, die durch
einen luftgekühlten kleinen Flügzeugmotor angetrieben wird. Das
Bild dieſer Schau wird ergänzt durch die Konſtruktionen Belgiens,
Hollands, der Schweiz, der Vereinigten Staaten von Nordamerika,
der europäiſchen Nordſtaaten, Griechenlands und Spaniens. Das
Ausland hat ſich auch nicht darauf beſchränkt nur komplette Flug
zeuge oder Motore zu zeigen, ſondern ſtellt auch Organiſa
tionsmittel, Verſuchseinrichtungen uſw. aus.
Deutſchland iſt auf dieſem Gebiete durch die Deutſche Verſuchsan-
ſtalt für Luftfahrt vertreten, die ein Prüflaboratorium eingerichtet
hat, in dem u. a. ein Motorenprüfſtand in Originalgröße zu beſich
tigen iſt.

Die Kontrolle der Flugzeuge.
Die große Jnternationale Luftfahet-Ausſtellung, die „Jla“, hat

ihre Pforten ſoeben geöffnet. Sie gibt ein Bild von den Leiſtun-
gen der deutſchen und ausländiſchen Flügzeuginduſtrie, wie es bis-
her in Deutſchland noch nicht geboten wurde. Alle deutſchen Flug
zeügfirmen ſind mit ihren neuen Konſtruktionen auf der Ausſtel
lung vertreten. Die Rieſenflugzeuge, die Junkersmaſchine G 31
für 16 Perſonen, das gewaltige Dornier-Waſſerflugboot und ebenſo
das von Rohrbach geſchaffene Transozeanflugzeug „Romar“ ſind
ſämtlich vertreten neben den kleinſten Sport und Leichtflügzeugen.
Das Ausland zeigte ſeine Spitzenleiſtungen in der Flugzeug-
induſtrie.
Nicht weniger als 20 Staaten haben ihre Flugzeuge ausgeſtellt.

Die Deutſche Luft-Hanſa zeigt die ganze Organiſation
des in der Welt als vorbildlich anerkannten Luftverkehrsdienſtes.
Sie hat ganz beſondere Aufmerkſamkeit der Darſtellung der Kon
trolleinrichtung gewidmet, um den Beſüchern zu zeigen, welche um
fängreichen Maßnahmen von der Leitung des Luftverkehrs getrof-
fen werden, um die Sicherheit des Luftverkehrs zu verbürgen.

Auch die Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt, die mit der
polizeilichen Ueberwachung der Entſtehung und des Baues der
Flügzeuge, der Flugzeugmotoren und des betriebswichtigen Zu
behörs betraut iſt, zeigt auf der Ausſtellung ihre Einrichtung. Die
Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt prüft nach, wie weit die
rechneriſchen und baulichen Unterlagen für die Flugzeuge zutreffen,
ſie kontrolliert die Bauſtoffe, ſowie die Güte alles verwendeten
Materials, ihr unterliegt auch eine Nachprüfung der Kontrolle in
den einzelnen Flugzeugwerken. Erſt wenn die Deutſche Verſuchs-
anſtalt für Luftfahrt für das Muſter und für jedes nach dem
Muſter gebaute Stück die Beſcheinigung der Lufttüchtigkeit und für
die Flugzeugmotoren die Betriebstüchtigkeit ausgeſtellt hat, erſt
dann wird vom Reichsverkehrsminiſterium die Zulaſſungsgenehmi-
gung erteilt. Alle dieſe Prüfungen erfolgen mit außerordentlicher
Sorgfalt und Genauigkeit, erfolgen nach allen Richtungen, die
menſchliche Berechnung überhaupt erfinden und vermuten kann.
Unabläſſige Verſuche über die Feſtigkeit und innere Konſtrüktion
des Materials, über die Veränderung des Werkſtoffes unter ver
änderten Beanſpruchungsverhältniſſen werden täglich und ſtündlich
mit Hilfe aller zur Verfügung ſtehenden modernen wiſſenſchaft
lichen Mittel unternommen

Motkorenprüfung in der Verſuchsanſtalt für Luftfahrk.

Und dieſe Unterſuchungen werden noch ergänzt und fortgeſetzt
wenn der Apparat ſich bereits im Verkehrsbetrieb befindet. Die
Lufthanſa beſitzt eigene Ueberprüfungsſtellen, in denen ſtändig die
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24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Ja, es ging ſonderbar zu auf dieſer Welt. Mile, die ſo ganz

und gar alltäglich veranlagt war, die immer dasſelbe ſüße, kleine
Hausmütterchen blieb, ob ſich auch die Verhältniſſe um ſie wan
delten, die kein Streben kannte, aus ihrer Sphäre herauszukom-
men, die auch nicht über das kleinſte künſtleriſche Talentchen ver
fügte ſie war die Muſe eines jungen Komponiſten, dem ſeine Leh
rer eine Zukunft prophezeiten. Frau Spatz hörte dieſe Mär mit
freundlichem Lächeln aber ohne ſichtbaren Beifall an, der arme
Muſikant war ein unerwünſchter Schwiegerſohn für ſie. Lieder
mit Widmungen hatten keinen ziffermäßigen Wert für ſie.

Mieze benahm ſich an dieſem Abend ſehr fein. Denn ſie lang
weilte ſich und verhielt ſich demzufolge außergewöhnlich ruhig, wie
jetzt meiſt, wenn ihr Mann zugegen war. Der ſprach dafür wie
drei Fritz Lewald hörte ſich gern reden. Man munkelte in ſeinen
Kreiſen, daß er zur nächſten Wahl als Kandidat für die Arbeiter
Partei aufgeſtellt werden ſollte.

„Mütter, nächſtens gebe ich eine Geſellſchaft“, kündigte Luiſe an,
als ſie aus dem Unterricht nach Hauſe kam. „Einen Fünfuhrtee.
Aber ganz vornehm. Wie früher bei deinen Miſſes. Ein paar
Studenten lade ich ein und mindeſtens ſechs meiner Mitſchülerin
nen.

Johanna Spatz griff den Gedanken mit Feuereifer auf. Luiſe
wurde darob ein bißchen verlegen.

„Ja, weißt du, Mutter, ein halbes Stündchen kannſt du ja bei
uns bleiben, aber dann mußt du uns allein laſſen. Die Jugend
bleibt heutzutage für ſich. Die Anweſenheit von Müttern iſt nicht
modern

Luiſe ahnte nicht, daß ihre harmlos gemeinte Aeußerung wie
Feuer in ein Pulverfaß flog. Da hatte man es ja, ſagte ſich Frau
Johanna, wie eine Frau behandelt wurde, die Kinder, aber keinen
Mann hatte. Man räumte ſie beiſeite, ohne zu fragen, was aus
ihr wurde.

Mieze konnte man nicht bitten, denn erſtens war ſie verheiratet,
und es kamen nur Unverheiratete, und Luiſe ſcheute ſich, es aus

zuſprechen, ihre Schweſter Mieze benahm ſich zu unfein, man
mußte ſich ſchämen mit ihr.

Aber Mile und Heinz, die mußten ſelbſtverſtändlich dabei ſein,
mit Heinz konnte man Staat machen, und Mile, nun, die brauchte
nur ſüß und hold das Zimmer zu betreten, und alle liebten ſie,
ohne daß ſie Beſonderes ſagte oder tat.

Luiſe hatte Mühe, die Mutter zu bewegen, ſich ihren Gäſten zu
zeigen. Sie war beleidigt. Sie wollte nicht ſtören. Aber nicht
für eine halbe Stunde, denn Vorſchriften ließ ſie ſich ſchon ganz
und gar nicht machen. Aber ihre Tochter gab keine Ruhe, und ſo
nahm Frau Spatz die Handküſſe entgegen, mit denen die jungen
Damen und Herren ſie begrüßten. Sie war froh, als ſie ſich in
einem unbemerkten Moment zurückziehen konnte. Sie fühlte ſich
beklommen und unfrei. Die Sprache, die hier geſprochen wurde,
verſtand ſie nicht, war ihr fremd und ungewohnt. Luiſe ſchien ihr
plötzlich eine andere, ſie ſah ſie zum erſten Male im Kreiſe der
jungen Leute, mit denen ſie jetzt gleichberechtigt verkehrte. Jhre
Schönheit und Begabung ließen ſie ſogar in den Vordergrund
treten.

„Vater Spatz hätte ſeine zweite Tochter inmitten der Studenten
ſehen ſollen, die zum Teil wie junge Stutzer gekleidet gingen“,
dachte Frau Johanna, die es ſich nicht verſagen konnke, ab und zu
einen Blick aus dem Nebenzimmer in den Salon zu tun wo es
recht heiter und ausgelaſſen zuging. Man rauchte Zigaretten, man
trank ſtarken Kaffee und Tee Eines der Mädchen hatte ſeine Laute
mitgebracht, ſie ſpielte und ſang mittendurch allerliebſte anſpruchs
loſe Liedchen mit luſtigem Kehrreim, die beifallklatſchend aufgenom
men wurden.

„Bravo, Marita, bravo, Marita!“ rief es durcheinander.
„Eines Tages ſehen wir dich noch auf dem Konzertpodium oder
beim Film, ſtatt am Krankenbett deiner Patienten:“

Marita Volpitſch war die einzige Tochter eines berühmten Ehe
paares. Der Vater war Filmregiſſeur und die Mutter ein be
kannter Stern am Himmel dieſer Kunſtwelt. Sie ſtudierte Medi
zin, weil ſie nicht wußte, was ſonſt mit ihrem Daſein zu beginnen.
Sie paßte nicht in die moderne Geſellſchaft. Noch weniger zur
Jugend. Denn ſie war ernſt und ſchwerlebig veranlagt. Sie haßte
alles, was mit der Kunſt irgendwie zuſammenhing, wie ſie ſagte,
denn ſie raubte ihr die Eltern. Nur ſelten weilten dieſe in ihrer
eleganten Villa in Dahlem, wo ein fürſtlicher Haushalt geführt
wurde.

Sie reiſten in der Welt umher, beſtändig mit neuen Aufnahmen
beſchäftigt. Bald weilte das Ehepaar in Griechenland, bald in

Jtalien, bald in Amerika. Und Marita ſaß mit der Hausdame in
Dahlem und ſehnte ſich nach einem Vater und einer Mutter, die
nicht der Welt, ſondern nur ihr allein gehörten. Jhre Mutter lebte
und webte in den Triumphen, die ſie mit jeder neuen Rolle feierte
Und ihr Vater war von der Leidenſchaft beherrſcht, Millionen zu
ſammenzutragen, dafür konnte er in einer einzigen Nacht, wenn
es das Spielverhängnis wollte, Hunderttauſende verſpielen.

Und dann mußte Heinz Budrian auf der Violine vortragen.
Man ließ nicht locker, er mußte auch die Kompoſitionen zum beſten
geben, die er Mile gewidmet hatte. Und mit weicher Stimme ſang

er den Text dazu.
Mile ſaß da wie eine kleine Heilige und lauſchte
„Warum rauchen ſie nicht?“ fragte eine der Studentinnen.
Mile ſchüttelte den Kopf. Unter allgemeiner Heiterkeit ſchob

man ihr eine brennende Zigarette in den kleinen Mund.
„Nicht doch“, ſagte Marita Volpitſch, man muß eine Madonno

nicht entwürdigen.“
„Erlaube mal was ſind dann wir?“
Wir?“ Marita Volpitſch ſah melancholiſch drein. „Wir?“

Wir ſind entartete Frauen. Wir verleugnen uns ſelbſt. Wir zer-
krümmern alles mit eigener Hand, was gut und edel in uns iſt.
Mile Spatz ſteht höher als wir alle zuſammen. Denn ſie will nichts
anderes ſein als Frau und nur Frau. Wir anderen aber
wir„Kinder“, ſagte Marita Volpitſch, „nächſtens ſeid ihr alle bei
uns zu Gaſt. Meine Eltern kehren aus Dalmatien zurück und
ihre Rückkehr muß gefeiert werden. Fräulein Mile, ohne Sie darf
Jhre Schweſter Luiſe nicht erſcheinen, paſſen Sie auf, die Film
regiſſeure werden ſich um ſig reißen. Abſagen werden nicht ange
nommen, auch von Jhnen nicht, Düring. Falls ſie etwa Luſt h ben
ſollten, zu kneifen. Mutig muß der Mann der Gefahr ins Auge
blicken. Ueberhaupt wenn ein Weib dieſe Gefahr verkörpert“,
lachte ſie.

Die Grünholtz hat ihn nämlich, bevor ſie heiratete, zum Beſten
gehabt“, verriet Marita Volpitſch ihrer Freundin Luiſe gelegentlich,
als ſie ſich im Frühſtückszimmer des Klubs Berliner Studentinnen
trafen. „Doktor Grünholtz iſt der Zahnarzt meiner Mutter auf
den ſie ſchwört.“

Kein anderer hat eine ſo leichte Hand wie Grünholtz“, behaup
tet Marita Volpitſch. „Das Ehepaar verkehrt viel bei uns ob
gleich Madame es mir nachträgt, daß ich mit ihrem alten Verehrer
dick befreundet bin. Eine böſe Nummer, dieſe Grünholtz, geborene



m Betrieb befindlichen Verkehrsflugzeuge überwacht werden. Vor
jedem Fluge überprüfen beſondere Monteure u. ſchließlich der Ver
kehrspilot ſelber die Maſchine Mehrmals im Monat werden im Ver
kehr befindliche Maſchinen einer gründlichen Reviſion unterzogen und
einmal im Jahre läßt die Deutſche Lufthanſa ihre Flugzeuge in
der Verſuchsanſtalt ſür Luftfahrt nochmals überprüfen. Der ge
ringſte Fehler am Material oder in der Konſtruktion wird ſofort
an die oberen Kontrollinſtanzen weitergemeldet und die Ueber
wachungsſtellen erhalten ihrerſeits wiederum genaue Weiſungen
über die Art der auszuübenden Kontrolle Kurzum, es iſt ein Kon
trollſyſtem von einer Präziſion, wie es ſorgfältiger nicht erdacht
werden kann, ein Syſtem, das den deutſchen Luftverkehr nicht nur
in Deutſchland ſelbſt, ſondern in der ganzen Welt den Ruf des
beſtorganiſierten und ſicherſten Luftverkehrs eingetragen hat.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 9. Oktober.

Kartoffelbuddler.
Frühmorgens ziehen ſie hinaus auf den Acker mit Körben,

Säcken und eiſernen Kratzern. Feucht ſteigt der Nebel von der
Erde auf. Naß iſt der Boden. Aber das Tagwerk muß geſchafft
werden. Und ſo ſcharren ſie Stunde um Stunde und holen die
gelblichen Knollen aus dem Erdreich.

Die Erde macht ſchmutzig. Wie klebriger Brei haftet ſie
Näſſe an Kleidung und Händen. Die da ſammeln, ſind derglei
Unannehmlichkeiten gewohnt. Jn alte Lumpen gehüllt, knieen ſie
auf dem Felde, oder ſie ſtehen lange Stunden dort krumm, den
Oberkörper tief vornüber gebeugt. Dieſe Haltung, den ganzen Tag
ausgeübt und nur von wenig Ruhepauſen unterbrochen, verurſacht
Schmerzen im Rücken, und des Nachts wiſſen die ſo Schaffenden
kaum, wie ſie ſich hinlegen ſollen, weil alle Glieder überanſtrengt
ſind. Doch was fragen danach die Gutsbeſitzer, die ſelber kaum
arbeiten, aber gut eſſen und auf die „hohen“ Löhne der Werktätigen
ſchimpfen?

Frauen und Kinder ſind es zumeiſt, die die Kartoffeln einernten
müſſen. Schutzlos ſind ſie oft den Regenſchauern preisgegeben.
Erkältungen und Erkrankungen der Unterleibsorgane ſind leicht die
Folgen. So liegen ſie auf der Erde, werden gegen Mittag von der
Sonne gewärmt und fröſteln, wenn der Wind die Kleidung durch
dringt. Die geſchundenen Hände werden nicht beachtet, denn die
Arbeit muß vorwärtskommen.

Lange Reihen welker Stauden ſchwinden langſam. Hinter den
Sammelnden liegt das kahle, nackte Erdreich, liegen an einigen
Orten Haufen von dürrem Kraut. Säcke, dick und gebläht, nehmen
die Früchte des Feldes auf, bis Wagen kommen und ſie heimwärts
bringen. Jmmer wieder geht es die Reihen hin und zurück, von
früh bis ſpät, bis es dunkelt und über den Aeckern der Mond em
porſteigt. Wieder ziehen dann die Nebel, wenn man endlich müde
nach Hauſe geht. Aber am nächſten Morgen beginnt das gleiche
Werk. Jmmerfort in Schmutz und Erde, durchfroren, erwärmt und
wieder abgekühlt. Jmmerfort das Scharren und Sammeln. Man
iſt froh, wenn ein Korb voll iſt, wenn man ſich für ganz kurze Zeit
einmal ausſtrecken kann, um die Erde von den Knollen zu ſchütteln

und um einzuſacken. Jmmerfort auch die gleiche, karge, mit aufs
Feld gebrachte Mahlzeit

Der Kleingärtner, der ein paar Kartoffeln baute und ſie am
Abend auf dem Ziehwagen nach Hauſe bringt, der Kleinbauer,
deſſen ganze Familie den Lohn vieler Mühen aus dem Erdboden
holt, fie haben wenigſtens etwas von dem Segen, den die Natur zur
Herbſtzeit ſpendet. Aber die Landproleten auf den Gütern des
Oſtens bergen wochenlang für Andere die Frucht. Jhnen gehört
nichts von der großen, weiten Erde, und ihr Taglohn iſt jämmer
lich gering.

Die letzten Grillen zirpen. Dreſchmaſchinen ſummen aus der
Ferne. Weiter und weiter bewegen ſie ſich vorwärts, langſam, zur

H. B.

Ein Opfer der Arbeit. Rach achttägigem Schmerzenslager
iſt der 18jährige Zimmermann W. Pf. aus Drübeck geſtorben. Am

Erde geneigt, den Tieren gleich, die Kartoffelbuddler.

1. Oktober war er für den Bauunternehmer Tautz von hier in
Schierke tätig. Nachmittags um 2.30 Uhr fuhr er mit mehreren
Arbeitskollegen im Geſchäftslaſtauto von der Arbeitsſtelle ab. Er
hatte mit dem Sohn des Unternehmers neben dem Chauffeur Platz
genommen, als dieſer bei Hoppe's Hotel die Gewalt über den Wa
gen verlor. Der junge T. erkannte im letzten Augenblick die Ge
fahr und forderte auf, von dem fahrenden Wagen abzuſpringen.
Einigen Leuten, die auf dem hinteren Teil des Wagens Platz ge
nommen hatten gelang dies auch. Während dem jungen T. es ge
lang, vom Führerſitz herabzuſpringen und der Pf. das Gleiche tun
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Waldheim; ich frage mich nur immer, wie der Mann hat Geſchmack
an ihr finden können.“

Luiſe Spatz ſah ſehr hochmütig aus in dieſem Augenblick.
Wahrſcheinlich iſt ſie reich geweſen.

So hieß es, aber mit dem Reichtum ſoll es gar nicht ſo weit
her ſein“, flüſterte man ſich zu. „Sie läßt ſich raſend den Hof
machen. Man nennt ſie nur das „Teufelsweib“, denn ſie ſetzt alles
durch was ſie will. Von ihren Toiletten iſt nach jeder Geſellſchaft
wochenlang die Rede.

Luiſe Spatz hing bitteren Gedanken nach. Es ging nicht nach
Verdienſt zu in der Welt. Sollte ſie Maxi Grünholtz bedauern
oder ſollte ſie triumphieren, daß er ein ſo folgſames Werkzeug in
den Händen der alten Tanten geweſen iſt, die ihm eine ſolche
Suppe eingebrockt hatten?!

Frau Johanna Spatz ſuchte neuerdings Zerſtreuung und Ver
gnügen, wo es ſich ihr bot. Denn ſie wollte noch vom Leben ge
nießen, was zu genießen möglich war, bevor ſich die erſten grauen
Fäden in ihrem blonden Haar zeigten. Sie war Stammgaſt beim
Fünfuhrtee einer eleganten KurfürſtendammDiele geworden, und
von dort aus begab ſie ſich meiſt noch auf eine Stippviſite in eines
der großen Lichtſpieltheater in der Nähe. Beſonders gern beſuchte
ſie hiſtoriſche Vorſtellungen, denn ſie fand, daß ſich auf dieſe unter
haltſame Weiſe ihre Bildung vervollkommne.

Jhre Trauerkleidung hatte ſie abgelegt. Sie bevorzugte jetzt
möglichſt bunte Farben. Und eine Friſeuſe hatte ſie ſich angeſchafft,
die jeden Morgen erſchien und ſie friſierte und ondulierte.

„Setzen Sie doch mal ein Jnſerat in die Zeitung“, flüſterte
eines Tages die Friſeuſe, während ſie mit dem heißen Eiſen über
ein Blatt Zeitungspapier fuhr. Sie hatte längſt gemerkt, wo
Frau Sckatz der Schuh drückte „auf dieſe Art iſt ſchon manch eine

glücklich geworden. e„Ach, was Sie denken, dazu würde ich mich nie verſtehen“, gab
dieſe zurück indem ſie in Gedanken bereits mit der Jdee ſpielte

An einem Morgen flog eine Einladung von Marita Volpitſch
für Luiſe und Mile auf den Frühſtückstiſch.

„Ja“, ſagte Luiſe, „es iſt das Feſt, mit dem die Rückkehr ihrer
Eltern gefeiert wird. Mutter, erlaubſt du, daß ich mir ein neues
Kleid für die Gelegenheit kaufe? Es wird ſehr fein werden. Alles
was in Berlin irgendeine Kunſt treibt, verkehrt bei der berühmten

Lia Volpitſch und ihrem Mann. eGertſehuns fohth

des Ehebruchs, des Sitlichkeitsvergehens beſchuldi

der Schwerverletzte

Die Folgen einer Unſitte. Am Sonntag gegen 1.30 Uhr fuhr

ſport“ und die „Deulig-Woche“ laufen im Beiprogramm. Bei ſchö

Genoſſen Karl

wollte und bereits auf dem Trittbrett ſich befand, fuhr der Wagen
mit großer Gewalt gegen einen Baum Durch vieſen Anprall
ſchlug die Tür dem Pf. entgegen und ſchleuderte ihn wieder rück
wärts in den Führerſitz hinein. Bei dieſer Gelegenheit drang dem
Unglücklichen ein Stück Eiſen in den Maſtdarm und riß ihm die
Eingeweide auseinander. Pf. wurde ins Kreiskrankenhaus ge
bracht, wo ihn nunmehr am Sonnabend der Tod bei vollem Be
wußtſein von ſeinen Qualen erlöſt hat.

vorſicht beim Abſchluß von Verſicherungen! Jetzt kommt die
Zeit wieder, in der die Verſicherungsgeſellſchaften ihre Werver auf
die Arbeiterſchaft loslaſſen. Mit erſtaunlicher Beredſamkeit ver
ſuchen die Agenten, die Arbeiterfrauen zum Abſchluß aller mög
lichen Verſicherungen zu überreden Wer ſich Aerger und viel
Verdruß erſparen will, beachte daher die allergrößte Vorſicht. Wer
ſich einer guten Volksverſicherung anſchließen will der hat dazu
Gelegenheit bei der Volksfürſorge, dem gewerkſchaftlich
genoſſenſchaftlichen Unternehmen der Arbeiterſchaft. Der hieſige
Vertrauensmann der Gen. Geißler, Feldſtraße, gibt gerne Aus
künſte an ntereſſenten und nimmt auch Anträge für Lebens und
Sachſ nVerſicherungen entg ſtellungen zu Hausbe

ſuchen s ſumvereins
Zeit mit Werbeſchreiben und Beſuch ihres Vertreter

gege

eſer zu gewinnen. Wer den wahren Charakter dieſer Zeitung
kennen lernen will, nehme die Num 235 vom 5. Oltober d.
Js. zur Hand und leſe den Artikel „Der Aufmarſ
feldzug“ nach, in dem bewieſen werden ſoll, daß
loſigkeit der Maſſen in Deutſchland andere Verhält
in der Lage iſt. Wie da zwiſchen den Zeilen opaganda für
den Volksentſcheid des „Stahlhelms“ gemacht wird. Wie da na
gewieſen wird, daß mit Parlamentarismus in Deuſſchland andere
Verhältniſſe nicht geſchaffen werden können. Für die ſozialdzmo
kratiſche Wählerſchaft werden die Intereſſen einzig und allein nur
bei der „Harzer Volksſtimme“ vertreten. Und wenn manche
unſerer Leſer mit dem Ausbau unſeres Anzeigenteils nicht zu
frieden iſt, ſo liegt das zum Teil mit an unſeren Leſern ſelbſt. Es
ſollte ſich jede Arbeiterfrau einmal zur Aufgabe machen, bei all
ihren Einkäufen immer wieder die Frage an die Geſchäftsleute
richten Warum zeigen ſie ihre Waren nicht in der „Harzer Volks
ſtimme“ an? Dann ſollten unſere Leſer einmal ſehen, das
unſer Anzeigenteil das enthalten wird, was ſo oft vermißt

Wer eine ſpitze Feder hat, ſoll dieſe immer erſt
Eintauchen in das Tintenfaß ernſtlich prüfen. Sehr hä
ſonſt dieſe einem einen loſen Streich, So ging es auch dem „Ar
beiter Waßmuß von hier. Für ſolche ſchreibwütige Geſellen iſt
die Tagespreſſe immer ein willkommenes Objekt, ſeine „lieben“
Nebenmenſchen eins auszuwiſchen. Er verfaßte daher einen Artikel
gegen einen Beamten des öffentlichen Rechts, der nur ſo von An
würfen über deſſen ſittliche Qualifikation ſtrotzte. Da aber kein
Schriftleiter hier am Orte für dieſes hahnebüchene Zeug ſeine Ehre
aufs Spiel ſetzen wollte, war der Erfolg eine Anzeige wegen
Beleidigung. Der hieſige Einzelrichter kam jedoch in Verkennung
der Tatſachen zu einem Freiſpruch. Am 3. d. Mts. verhandelte
deshalb das Halberſtädter Schöffengericht dieſen Fall nochmals mit
dem Ergebnis, daß dem ſauberen Briefſchreiber eine Gefängnis
ſtrafe von drei Monat, ohne Gewährung einer Bewährungsfriſt,
aufgebrummt wurde. Und das von Rechtswegen! Wo ſollte es
auch hinführen, wenn jeder ſeinen „lieben“ Nachbarn ungeſtraſt

en könnten
Jngendlicher Leichtſinn. Der jugendliche

verbeſſerlicher Taugenichts zu ſein. Wiederholt iſt er mit nicht
ganz einwandfreien Jugendgenoſſen von hier ausgerückt, und
immer hat der Vater unter erheblichen Unkoſten den Schlingel wie
dergeholt. Am Sonntag vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr hat er
neues Leid über ſeine Eltern gebracht, indem er dem gleichalterigen
S. mit einer Scheintodpiſtole im Luſtgarten auf einen Schritt Ent
fernung ins Geſicht ſchoß und damit ſo erheblich verletzte, daß mit
dem Verluſt des Augenlichts leider zu rechnen ſein wird. Während

ins Kreiskrankenhaus transportiert wurde,
ſuchte der Attentäter ſein Heil wieder in der Flucht.

ein Hildesheimer Kaufmann mit einem Auto zum Neuſtädter Tor
hinaus und hupte vorſchriftsmäßig frühzeitig genug. Mehrere
junge Leute ſtanden auf dem Fahrdamm und hielten es nicht für
nötig, ſofort die Straße frei zu geben. Und nicht genug hiermit,
einer derſelben lief dann auch noch direkt in das Auto hinein, was
durch einwandfreie Zeugen bekundet wird. Der Kotflügel erfaßte
den Jungen, riß ihn mehreremale herum und verletzte ihn erheb
lich. Dr. Eckerlin leiſtete in ſeiner Wohnung die erſte Hilfe.

Schloß Lichtſpiele. Dienstag bis Donnerstag beherrſcht ein
großes Luſtſpiel und Senſationsprogramm den Spielplan der
SchloßLichtſpiele. „Die ſieben Töchter der Frau Gyurkovics“, nach
dem Roman von Franz Herczeg, iſt ein ganz tolles Luſtſpiel un
gariſch Gulaſch nach Operettenart. „Mut zur Feigheit behandelt
ein Thema, das neu iſt wie der Name des Films. Es iſt eine ebenſo
luſtige wie dramatiſch Geſchichte eines Senſationsdarſtellers- Das
ein Menſch den Mut hat, als Feigling zu gelten, um eine große
Tat zu vollbringen, daß er als Filmſchauſpieler abſchlägt, ſchwie
rige Aufnahmen zu machen, um ſein Leben zu retten, das er für
andere erhalten will, das ſind menſchliche Handlungen, die über
aus feſſelnd und tiefgehend ſind. Ein ſchöner Sportfilm „Männer

ner feuriger Muſik dürfte der Abend wieder ein genußreicher und
amüſanter werden. Die Vorſtellungen beginnen täglich um 6 und
8.30 Uhr.

Aus Halberſtadt.
Schwerer Unglücksfall auf der Eiſenbahn.

Der in den mittleren Jahren ſtehende, bei der Eiſenbahn be
ſchäftigte Max Bilſing verunglückte in der Nacht zum Monkag
im Maſchinenſchuppen der Reichsbahn in Halberſtadt. Bilſing war
damit beſchäfligt, die Maſchinen anzuheizen. Bei dieſer Arbeit iſt
er wahrſcheinlich vom Tender einer Maſchine geſtürzk. Man fand
ihn erſt gegen 6 Uhr morgens bewußtlos auf. Seine Verletzungen
ſind ſehr ſchwerer Ark. Die Schädeldecke iſt zertrümmerk. Des
weiteren erlitt er einen Becken bruch und auch die Wirbelſäule
ſoll verletzt ſein. Er wurde ſofort nach dem Halberſtädter Kranken
haus gebracht, wo er den ganzen Monkag ohne Bewußtſein gelegen
hal. Wie wir erfähren, iſt der Zuſtand Bilſings äußerſt ernſt.
Wir wollen hoffen, daß Bilſing, der ſeit langen Jahren Partei
genoſſe iſt, die Folgen dieſes Unfalles überſteht.

An alle Partei genoſſen
die 25 und mehr Jahre der Partei angehören, ergeht noch einmal
die Aufforderung, die Parteimitgliedsbücher an unſeren Kaſſierer,

Eitner, Halberſtadt, Düſterngraben 22 ein

zuſenden. eSangerbund. Das für heute Dienstagabend, angeſetzte Ge

miſchtchorSingen muß aus dringenden Gründen ausfallen. Da

ie

deranmeldung iſe dringend erwünſcht.

ſcheint ein un Or

für wird am kommenden Donnerstagabend im Gemiſchtchor gefumn

gen. Da dies die letzte Singſtunde ohne Muſik iſt, muß jeder zur
Stelle ſein. Der Männerchor trifft ſich heute abend um 8 Uhr am
Heineplatz. Mittwochabend Vorſtandſitzung. Sonnabendabend, um
7.30 Uhr Vierteljahrsverſammlung mit anſchließendem gemütlichen
Beiſammenſein. Am Dienstag, den 16. Oktober Uebungsſtünde für
den Gemiſchtchor mit Orcheſter

Die Volksbühne Halberſtadt wird ihren Mitgliedern als nächſte
Vorſtellung die Aufführung einer Operette bieten. Eine Erhöhung
des Monatsbeitrages tritt nicht ein. Es wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß Anmeldungen zur Volksbühne noch ent
gegengenommen werden. Die neuen Mitglieder haben kein Ein
triktsgeld zu entrichten. Der Tag der nächſten Vorſtellung und die
zur Aufführung gelangende Operette werden demnächſt mitgeteilt.

Die Nachtomnibusverbindungen von Halberſtadt nach Pab
ſtorf und Rohrsheim, die für jeden Mittwoch ab Holzmarkt um
24 Uhr vorgeſehen war, ſind eingeſtellt worden. Die Poſtverwal
tung iſt zu dieſer Maßnahme ſicherlich wegen der zu geringen Jn
anſpruchnahme der Linien durch auswärtige Theaterbeſucher ge
zwungen worden.

4 den 9. Ottober, 20 Uhr, wirdStaditheater. Am
jer mit großem Bei ommene Operette „Das Schwarz

wal ederholt. Mittwoch, den 10. Oktober t Ar ung von „Turandot“, Schau
ſpiel v on Schillet mit Muſik. Am Donnerstag, den
1. Okt geht die Wiener Operette Die gold'ne Meiſte

e An Freitag, den 12. Oktober 20 Uhr, wird dem
Puhriecin endlich „Der Prozeß der Mary

Das tollſte Kriminalſtück der Gegenwart das,
Inneren Gehalt und Wert iſt, den Zuſchauer auch

ſtelleriſch packt, wird,
äberſtadt zu einer Senſation werden. Um

i dich die Aufrollung dieſes Prozeſſes er
t ſchwächen, bitten wir den Teil des Publikums,

ung des Stückes etwa bekannt ſein ſollte, dieſe vorherdem die Löſ
nicht zu erzählen.

Volkshochſchule. Kurſus Nr. 5, Naffin, Handſchrift und Cha
Wir werden Abſicht und Wert charakterologiſcher Unter

uchungen überhaupt nachprüfen und beſonders die Grundlagen der
Graphologie. Jn der Hauptſache aber ſoll der Blick für das charak
terologiſch Eigentümliche und Bedeutſame in unſerer Handſchrift
geſchärft und den Teilnehmern der Arbeitsgemeinſchaft Anleitung
zur Handſchriftendeutung gegeben werden. Je nach der Art der
Zuſammenſetzung der Arbeitsgemeinſchaft ſeien dann die Bedeu-
tung der Graphologie für die Schule, das Kaufmannsleben, die
Juſtiz uſw. beſonders unterſucht, wobei die Mitarbeit der Kurſus
tkeilnehmer in Ausſprache, Vorträgen, Analyſen in erſter Linie
gepflegt ſein möchte. Kurſus Nr. 13, Kunſtmaler und Zeichen
lehrer Schneider, Offener Zeichenſaal.
Möglichkeit haben, ſich künſtleriſch fortzubilden. Unter Berück
ſichtigung der Formgeſtaltung durch den Einfluß des Zweckes, Ma
terials und des Werkzeuges und eigenes Schaffen gewinnen wir
zur Kunſt ein perſönliches Verhältnis. Wir ſuchen Förderung der
Beobachtungsgabe und dadurch unſeres Vorſtellungsvermögens, des
zeichneriſchen, maleriſchen und plaſtiſchen Ausdrucks. Es ſind alle,
die Neigung, Bedürfnis oder Beruf zum Schaffen und den Wunſch e
nach Erkenntnis oder Vertiefung künſtleriſcher Fragen haben will
kommen. Aktzeichnen wird fortgeſetzt. Rechtzeitig

g. eine Egeuppe des Arbeiter Radio-

bundes treffen ſich am heutigen Dienstag, abends 8 Uhr, alle Ar
beiter-Radiohörer, die ein Intereſſe an der Gründung haben. Die
Verſammlung findet bei Otto Bollmann in der Bakenſtraße ſtatt.

Zwecks Gründung einer Ort

PA. Die Sonderausſtellung im Stkädtiſchen Mufenm, welche für
die Teilnehmer der ProvinzialLehrerverſammlung hergerichtet war,
bleibt auf Wunſch noch bis zum Sonntag den 21. Oktober, zur Be
ſichtigung geöffnet. Sie beſteht aus alten Plänen, Karten, Stichen,
Chroniken, Harzführern und ſonſtigen älteren Schriften des Harz
gaues. Beſonders intereſſant iſt die Entwicklung der Landkarten
unſerer Harzheimat in verſchiedenen Darſtellungsweiſen aus dem
17. und 18. Jahrhundert. Die älteſten Karten enthalten noch die
alten Namen der Ortſchaften, Flüſſe und Höhen. Eine vriginelle
Darſtellungsart zeigt die Karte des Brockengebietes. Es iſt den
Beſuchern der Ausſtellung Gelegenheit gegeben, die Karten des
Bistums, des Fürſtentums und des Kreiſes nebeneinander, auch
die Grenzen des Halberſtädter Gebietes im früheren Königreich
Weſtfalen, die des Erzbistums, des Herzogtums Magdeburg und
der Provinz Sachſen kennen zu lernen. Die Ausſtellung wird be

enſonders den Lehrperſonen und den Schulen zur Beſichtigun
pfohlen. Für die Beſucher des Muſeums wird ein beſondere

trittspreis nicht erhoben. eJahrbuch über das deutſche Schulweſen. Das Jahrbuch über
das deutſche Schulweſen von 1927 im Verlage von E. S. Mittler
u. Sohn, Berlin SW. 68, Kochſtraße 68 1 iſt erſchienen. Der
Miniſter hat das Buch, das durch Vermittlung des Zentralinſtitutes
für Erziehung und Unterricht in Berlin bezogen werden kann, den
Schulen zur Anſchaffüng empfohlen.

in

wie in allen Theatern

Die Teilnehmer ſollen die

e

Die Oſtfäliſche Familenkundliche Kommiſſion trat am Sonne
abend in Halberſtadt zu ihrer Jahresverſammlung zuſammen: Es
ſprachen Dr. Carl Becker Halberſtadt über: Das Gleimhaus zu
Halberſtadt unter beſonderer Berückſichtigung
ſchichtlichen Beſtände. Adalbert Scharr-Halberſtadt Familienge
ſchichtliche Quellen im Stadtarchiv und im Städtiſchen Muſeum zu
Halberſtadt. Dr. Günther DeneckeWernigerode: Die Bildnisbe
ſtände im FürſtOtto-Muſeum zu Wernigerode. Es folgte der Ge
ſchäftsbericht durch den Vorſitzd. Oberregierungsrat Dr. Burchardt
mit Ergänzungen von Muſeumsdirettor Prof Dr. Fuhſe Braun
ſchweig: Stand der Arbeiten am Geſamt Bildnis Katalog. Archiv

Lampe-Hannover: Diekar der Jnnungsakten. Landeskirch
KirchenarchivalienAufgaben des Ausſchuſſes fü

und Grabſteinſchutz.
r Fabrikant Anſchüntz aus Zella

Aufenthalt genommen hatte, verun

es wegen des Bruches der Steuerung fü
nicht mehr brauchbar war, mußte e
werden. Der immerhin ſchwere
ſchlimmeren Ausgang haben kön
Baum gefahren wäre; tatſächlich fuh
die Straßenböſchung hinunter

ſeiner familienge

ungen zum Jnven

tem AchtzylinderHorchwagen auf der Groß
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war
kamen im Durchſchnitt der Großſtädte 9,0 Sterbefälle von Kindern

Preußiſche Perſonenſtandsziffern.
Starke Jungahme der Eheſchließungen. Geringerer

Geburkenrückgang. Geſtiegene Sterblichkeit.

Im zweiten Vierteljahr 1928 iſt wiederum eine ſtarke
nahme der Eheſchließungen feſtzuſtellen. Wie die „Sta
tiſtiſche Korreſpondenz“ mitteilt, belief ſich die mittlere Heirats-
Ziffer der Großſtädte auf 10,44 T. gegenüber 9,59 v. T. und
875 v. T. in den gleichen Jahresvierteln von 1927 und 1926. Die
höchſte Heiratsziffer zeigte Berlin wo auf je 1000 Einwohner
12,03 Eheſchließungen entfielen

Der Geburtenrückgang hat ſich wenn auch in beſchei
denem Maße fortgeſetzt. Jm Mittel betrug die Geburten-
ziffer der Großſtädte 1827 v. T. (18,44 v. T. im zweiten Viertel.
jahr 1927) Die höchſten Geburtenziffern hat Hamborn (24,17
v. T) und Hindenburg O. S. (23,18 v. T), die niedrigste
Berlin ((054 T). Die Sterblichkeit war mit 12,37
v. T. gegen 1162 v. T. im zweiten Vierteljahr 1927 un günſtig
Günſtig war ſie in Eſſen (10,50 v. T.) und Barmen (10 26 v. T.),
ungünſtig in Halle a. S. (16,35 v. T.) und Königsberg i. Pr. (15,59
v. D. durch den Beſuch der Univerſitätskliniken durch nicht
am Orie anſäſſige Perſonen die Sterblichkeitsziffer beeinflußt wird.

Die Säuglingsſterblichkeit des Berichtsvierteljahres
insgeſamt nicht ungünſtig. Auf 100 Lebendgeborene

Zu

unter 1 Jahr gegenüber 91 im zweiten Vierteljahr 1927.
Infolge des ſtarken Geburtenrückganges und der vermehrten

Sterblichkeit iſt der Geburtenüberſchuß geringer als
im Vorjahre. Er betrug im Durchſchnitt der Großſtädte nur
noch 5,90 v. T. gegenüber 6,79 v. T. im gleichen Zeitraum 1927.
Am größten war er in Hamborn, Buer, Oberhauſen, Duisburg
und Gleiwitz, ſehr gering in Magdeburg, Krefeld und Wiesbaden
Berlin hatte wieder einen Sterbeüberſchuß von 1680
Perſonen (1,59 v. T.).

Warnung
Der ſogenannte Volksfilmverband

gerſucht unter den Parteigenoſſen Anhänger zu werben. Wir haben
bereits in den Parteizeitungen darauf hingewieſen, daß er eine
koſnrauniſtiſche Einrichtung iſt. Die meiſten Parteigenoſſen, die
anfänglich einen Aufruf des Volksfilmverbandes unterzeichneten,
haben ihre Unterſchrift bereits zurückgezogen. Der Reichsausſchuß
für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit teilt ausdrücklich mit, daß Sozial
demokraten bei dieſem kommuniſtiſchen Unternehmen nichts zu
ſuchen haben. Die Partei hat ihre eigene Filmzentrale.
Wer Filme beſtellen will, wendet ſich an das Bezirksbit
dungsſekretartat. Der Volksfilmverband geht uns nichts

an. S S e Mit Parteigruß!
Bezirksbildungsſekretariat.

S Crummenerl.

Aus Oſchersleben.
Aukounglück. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

cutſchte infolge der eingetretenen Näſſe das Automobil des
händlers Förſter hier auf der Hordorfer Chauſſee und fuhr gegen
einen Baum. Der Beſitzer und ſein Mitfahrer erhielten erhebliche
Schnitkwunden. Das Auto mußte abgeſchleppt werden.

o. Die freie Volksbühne, Ortsgruppe Oſchersleben, ließ
Sonntag abend ihre Eröffnungsvorſtellung für die Saiſon 1928-29
ſteigen. Geſpielt wurde der Schwank Der tolle Max Durch das
flotte und freie Spiel ſämtlicher Darſteller würden die Lachmuskeln
aller Beſucher in Bewegung geſetzt.

der Abend ab.
o. Kommuniſtiſche Pleite. Trotz der koloſſalen Reklame der

KPD. zu ihrer öffentlichen Verſammlung am Freitag abend, war
dieſe nur ſchwach beſucht. Der beleuchtete „Panzerkreuzer“ und die
Hornſignale vom Donnerstag und Freitag abend ſowie die vielen
Anſprachen in den eingelnen Straßen der Stadt brachte nur ganze
51 Männeken auf die Beine. Rechnet man die Poliget, die Wirtin,
den Kellner und die anweſenden Hitlerleute unter Führung ihres
Oberhäuptlings Steinhilber ab, ſo waren keine drei Dutzend Men
ſchen erſchienen. Was die beiden Hauptredner des abends, der
Kommuniſt Matern Und der Hakenkreuzler Steinhilber ſich
an Liebenswürdigkeiten zu ſagen hatten, intereſſiert uns weniger
Intereſſant iſt nur, daß die Kommuniſten das neuerbaute Luftſchiff
„Graf Zeppelin auch zum Panzerkreugzer ſtempelten. Hakenkreug
und Sowjetſtern Arm in Arm, das iſt der kommuniſtiſche Klaſſen

kampf. S so. Flugkag. Sonntag nachmittag veranſtaltete der Magdeburger
Verein des deutſchen Luftfahrt- Verbandes einen Flugtag in
Oſchersleben. Neben Paſſagierflügen wurden Segelflüge, Rücken
flüge, Ballonrammen und andere ſportliche Leiſtungen vorgeführt
In etwa 450-500 Meter Höhe ſprang der bekannte Hinderlich ſei
nen 153. Fallſchirmabſprung. Alles ging glatt von ſtatten, bis auf
eine Notlandung neben dem Waſſerwerk. Vald war der Schaden
geheilt und die Fliegerei nahm ihren Fortgang. Zirka 6000 Per
ſonen waren nach dem proviſoriſchen Flugplatz geeilt und ſind
hoffentlich alle auf ihre Rechnung gekommen. Leider konnten ſich
die Arbeiter an den Rundflügen nicht beteiligen, da der Preis
10—12 Mark zu hoch liegt.

Aus Thale.
t. Frauenverſammlung. Morgen Miltwoch, abends 8 Uhr,

findet bei Schinkel eine Frauenverſammlung ſtatt.

Aus Quedlinburg
g. S band der Angeſtellten Die hieſige Ortsgruppe des

d. hie er letzten Woche ihre Monatsverſammlung ab. Der
Kollege Neumann trug das vom Vorſtande ausgearbeitete Winter
programm vor. Es ſind vorgeſehen die Beſichtigung des Konſum
vereins Aſchersleben, der hieſigen ſtädtiſchen Werke und des Milch
hofes. Vorträge ſind vorgeſehen über Arbeitsrecht vom Koll Rüſtig,
über die Sozialverſicherung vom Kollegen Krone, ebenfalls über
Wirtſchaftspolitik. Die Vorſchläge wurden von der Verſammlung
einſtimmig genehmigt. Außerdem findet im Februar ein bunter
Abend ſtatt. Zu den von der Gauleitung veranſtalteten Wochen

endkurſen zur Heranbildung von Jugendführern ſoll der Koll. Gerſte
delegiert werden.

q. D. Frauengruppe.
im Gewerkſchaftshaus die fällige Frauenverſammlung ſtatt.
noſſinnen, erſcheint zahlreich zu unſeren Veranſtaltungen

Kreis Quedlinburg.
Rachterſtedt, 9 Httober. Kein Geſchäft zu machen. Am

letzten Sonntag ſollte hier eine KPD. Verſammlung ſtattfinden, in

Am Mittwoch, abends 20 Uhr, findet
Ge
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Das Spiel hätte beſtimmt
einen beſſeren Beſuch verdient. Mit einem gemütlichen Ball ſchloß
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Die Zentraliſierung des Berliner Fernverkehrs wird ſchon ſeit

langem gefordert. Zu umſtändlich iſt der läſtige Bahnhofswechſel,
den der von der Nord oder Oſtſee kommende Reiſende zur Wei
terfahrt nach dem Süden, Weſten oder Oſten vorzunehmen hat.
Auch der Berliner Stadtverkehr zwiſchen dem Lehrter dzw. Stet
tiner und dem Poksdamer, bzw. Anhalter Bahnhof iſt hierdurch
ſtark belaſtet. Nunmehr hat der Jng. Schammler einen neuen
Plan zur Errichtung eines Zentralbahnhofes für Berlin ausge
arbeitet. Dieſer Zentralbahnhof würde der größte der Welt ſein

Frauen, über die man ſpricht.

Jzetta Jbſen
die Enkelin des vorwegiſchen Dichters Henrik Jbſen tritt in einem
Pariſer Varietee auf.

der die Wähler aufgeklärt werden ſollten, über die Notwendigkeit
der Eintragung in die Liſten zum Volksbegehren der Kommuniſten
über den Panzerkreuzer. Es waren die Wähler aber in derartig
großer Anzahl erſchienen, daß Herr Kettig, der plötzlich Landtags
abgeordneter geworden ſein ſoll, ſein Organ ſchonen konnte für die
anderen Verſammlungen derſelben Art. Jn der Verſammlung
wurden ganze fünf Kommuniſten aus Nachterſtedt gezählt. Daneben
waren noch mit dem Referenten vier auswärtige Kommuniſten er
ſchienen und drei Nachterſtedter Sozialdemokraten. Jn Summa ein
volles Dutzend. Von unſerer Seite wurde dann auf das nieder
ſchmetternde Reſultat der Verſammlung hingewieſen, worauf die
Antwort erteilt wurde, daß dieſe Verſammlung nicht die erſte ſei,
wo die Sozialdemokraten die Leute abhalten, die kommuniſtiſchen
Verſammlungen zu beſüchen. In einem Zwiegeſpräch gaben die
KPD. Leute ohne weiteres zu, das es ihnen tatſächlich garnicht
darum zu tun ſei, den Bau der Panzerkreuzer zu verhindern, ſon
dern ſie wollen nur der Sozialdemokratiſchen Partei die Larve vom
Geſicht reißen. Wer von uns Sozialdemokraten noch nicht voll
überzeugt war, das ſich niemand in die Liſten eintragen darf, der
hätte es bei der Ausſprache wirklich noch lernen können

Hedersleben, 9. Oktober. Aus der Partet Am Freitag
fand eine Mitgliederverſammlung der SPD. ſtatt. Als Referent
war der Reichstagsabgeordnete Ferl anweſend. Seine Ausfilh
rungen waren hauptſächlich dem Panzerkreugerbau gewidmet In
ſeinem 11ſtündigen Vortrag verſtand er es ausgezeichnet, die Hal
tung der ſozialdemokratiſchen Miniſter zu rechtfertigen. Dies von
den Kommuniſten geſtellte Volksbegehren wird zu Waſſer werden.
Jeder einigermaßen denkende Menſch wird den Schwindel erkennen,
den dieſe Partei treibt. Unter anderem teilte der Redner mit, daß
ein kommuniſtiſcher Bürgermeiſter unſerer Gegend der KPD. den
Rücken gewandt hat und zur SPD. übergetreten iſt. Reicher Bei
fall lohnte feinen Ausführungen. Jn der Diskuſſion ſprach Gen.
Gutbier über den Panzerkreugerbau und Gen. Siemenroth über
Gemeindepolitik.

Aus Aſchersleben.
a. Pferdefuhrwerk ohne Beleuchtung. Der Rohproduktenhänd

ler R. aus Aſchersleben war am 22. Mai vor. Js. gegen 91 Uhr
abends mit einem einſpännigen Fuhrwerk betroffen worden,
welches nicht beleuchtet war. R. behauptete es ſei zur fraglichen
Zeit noch ſehr hell geweſen, während der betreffende Beamte er
klärte, es ſei ſo dunkel geweſen, daß man nicht mehr 50 m weit
habe ſehen können. Das Amtsgericht in Aſchersleben verürteilte
R. auf Grund der Fs 4 (1), 83 der Poligeiverordnung des Ober
präſidenten der Provinz Sachſen vom 5. März 1927 zu einer Geld

ſtrafe, da er verpflichtet geweſen ſei, zur kritiſchen Zeit ſein Fuhr
werk zu beleuchten; die Sonne ſei an dem betreffenden Tage be
reits um 7 Uhr 57 Min. untergegangen. Dieſes Urteil griff R. mit

der Reviſion beim Kammergericht an, welches aber die Reviſion des
Angeklagten als unbegründet zurückwies und u. a. ausführte, weder
die von R. erhobenen formellen noch die materiellen Rügen können

als begründet angeſehen werden.
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am Gleisdreieck in Berlin.

und dürfte gleichzeitig ein großes Hotel und Bürohaus in ſich be
herbergen. Jm 19. und 20. Stockwerk ſoll ſich eine Straße mit
Verkaufsläden, über den Schalterhallen ein Welt Varietee und in
den Lichthöfen größere Ausſtellungshallen befinden. Oben, in 150
Meter Höhe ſind ein großes Kaffeehaus und Dachgärten geplant.
Unſer Bild zeigt den gewaltigen Eindruck, den der rieſenhafte
Bahnhof machen würde. Vorläufig iſt das Ganze aber noch Pro
jekt und von der Verwirklichung ſehr weit entfernt.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Braunſchweig, 8. Oktober. Streik der Juteſfpinner.

In der Braunſchweiger Juteſpinnerei iſt ein Streik ausgebrochen,
an dem 400 Arbeiter beteiligt ſind. Lohndifferenzen ſind die Ur
ſache Es handelt ſich nur um einen Teilſtreit, denn der Streik
parole iſt nicht in vollem Umfange Folge geleiſtet worden.

Magdeburg, 9. Oktober. Von der Kaimauer geſtürzt.
Am Sonntag abend gegen 18.40 Uhr ſtürzte der Friſeur Hermann

Hin ze aus Magdeburg von der Treppe der Kaimauer in der
Zollſtraße und zog ſich dabei ſchwere innere und äußere Verletzun
gen zu. Auf welche Urſachen der Sturz zurückzuführen iſt, konnte
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, da der Verunglückte, der Auf
nahme im Krankenhaus Altſtadt finden mußte, aus Gründen ſeines
Zuſtandes darüber noch nicht befragt werden konnte.

Halle, 9. Oktober. Das Ueberfallkommando wurde
nach dem Trödel gerufen, wo in ſeiner Wohnung ein angetrunkener
Mann umhertobte. Beim Eintreffen der Polizei ſprang der Mann
aus dem Fenſter ſeiner Wohnung im 1. Stock und blieb auf dem
Straßenpflaſter beſinnungslos liegen. Er mußte nach dem Eliſa
bethKrankenhauſe gebracht werden.

Halle, 9. Oktober. Gegen einen Baum gefahren. Auf
der Staatsſtraße Halle Leipzig zwiſchen Stahmeln und Lützſchena
wurde der Kraftwagen des Kaufmanns Otto Fricke aus Halle in
Höhe des Stahmelner Sportplatzes von einem Radfahrer ange
fahren. Der Autofahrer riß, um ein Unglück zu vermeiden, das
Steuer ſcharf herum, ſo daß der Wagen gegen einen Baum flog
und ſchwer beſchädigt wurde. Der Führer des Wagens kam mit
leichteren Verletzungen davon, ſein Bruder, der mit im Wagen ſaß,
erlitt einen Schädelbruch, deſſen Frau wurde leicht verletzt. Beide
wurden in das Leipziger Krankenhaus eingeliefert

Deſſau, 9. Oktober. Lagerbran d. Jn der Askaniſchen Straße
entſtand ein gefährlicher Lagerbrand. Durch ſchnelles Eingreifen
der Berufsfeuerwehr wurde eine weitere Ausdehnung verhütet
Nach etwa einſtündiger Tätigkeit hatte die Feuerwehr den Brand
niedergekämpft. Abgebrannt iſt außer dem Lager der Dachſtuhl
des Gebäudes

Mücheln, 9. Oktober. Ein Auto der Schutz polize i wollte
von einer Streife wieder nach Mücheln fahren, als es bei ſtarkem
Morgennebel gegen einen Baum fuhr. Dieſer knickte um, das

Der Polizeioberwachtmeiſter
Kaiſer aus Mücheln trug ſchwere Schnittwunden im Geſicht davon
die ſeine Ueberführung in das Merſeburger Krankenhaus notwendig
machten Der Führer des Kraftwagens und ein mitfahrender Kri
minalbeamter kamen mit leichteren Schnittwunden und Beulen
davon.

Lauchhammer, 8. Oktober. Kohlenſtauberploſion
Sonnabend flog mit einem großen Krach das Dach der Britett
fabrik des Lauchhammerwerkes Mitteldeutſche Stahlwerke) in die
Luft. Eine gewaltige Kohlenſtaubexploſton, hervorgerufen wahr
ſcheinlich durch Funkbildung an der Kohlenpreſſe, hatte das Ge
bäude zerſtört. Sechs Mann der etwa 40 50 Köpfe umfaſſendenSeſegſnt erlitten Verletzungen, zum Teil Brandwunden, zum

Teil Knochenbrüche. Die übrigen Arbeiter konnten ſich rechtzeitig
in Sicherheit bringen. Die Verletzten wurden glücklich geborgen
und dem Krankenhaus in Lauchhammer zugeführt.

Duderſtadt, 8. Oktober. Zugentgleiſung. Der aus Wulf
ten kommende Perſonenzug iſt am Sonnabend nachmittag etwa
40 Meter vor der Einfahrt in den Bahnhof Weſterode entgleiſt.
Der Zug wurde auf einer Weiche in zwei Teile geriſſen, ſo daß
der vordere Zugteil auf das rechte Anſchlußgleis und der hintere
Teil zunächſt auf das linke Gleis fuhr und dann zur Entgleiſung
kom Von den Reiſenden iſt niemand zu Schaden gekommen.

Geſchäftliches.
„Hermes“, Aerztliches Inſtitut für orthopädiſche Bruchbehand

lüng, G. m. b. H., Hamburg, Eſplanade 6, läßt durch einen eigenen
approbierten Verkrauensarzt in Halberſtadt, Wernigerode, Quedlin
burg und Oſchersleben Sprechſtunden abhalten. Es ſei an dieſer
Stelle auf eine Ankündigung in der heutigen Nummer unſeres

Blattes hingewieſen e ae m m a gGenogeinnen wunck Go.

Partei Blattnosssn, wert für Euer



Bücher und Schriften
Wiesbadener Volksbücher. Jn der allgemein rühmlich bekann

ten Sammlung der „Wiesbadener Volksbücher“ (herausgegeben
vom Volksbildungsverein E. V. zu Wiesbaden, Geſchäftsſtelle Buch
handlung Limbarth--Venn zu Wiesbaden) iſt eine ganze Reihe
neuer Hefte herausgekommen. Nr. 212 bringt zwei romantiſche
Märchenerzählungen „Der blonde Eckbert“, die im Harz ſpielt, und
die „Elfen“ von Ludwig Tieck. Heft 214 bringt die Erzählung
von Arthur Schnitzler „Der blinde Geronimo und ſein Bru
der“, die bekanntlich in meiſterhafter Weiſe die eigentümliche Jdeen
welt der Blinden veranſchaulicht. Die beiden nächſten Nummern
bieten Geſchichten von Selma Lagerlöf zunächſt in „Das Mäd
chen vom Moorhof“, eine Volkserzählung im beſten Sinne des
Wortes, und dann in Nr. 216 die tiefergreifende Weihnachtsge
ſchichte „Die Legende von der Chriſtroſe“ und „Das Heinzelmänn
chen von Töreby“. In Heſt 217 „Die Leut' vom Hochkogel“ von
Richard Plattenſteiner führt uns dieſer Freund des unver
geßlichen Roſegger in die nieder öſterreichiſchen Berge mit ihrer
rauhen, aber gediegenen Bauernſchaft. Das Heft 218 bringt das

berühmte Genrebild von Achim von Arnim „Der tolle Jnvalide
auf dem Fort Ratonneau“. Als eine beſondere Zierde der Samm
lung dürfte Nr. 219 anzuſprechen ſein, die vier Stimmungs- und
Jugendnovellen bringt: „Jmmenſee“ „Jm Sonnenſchein
„Ein grünes Blatt“ und „Abſeits“ von Theodor Storm. Einem
vielfach geäußerten Wunſche entſprechend, enthält endlich Band 221
eine Auswahl von „Rheinſagen“, die Dr. Paul Zaunert in die vor
liegende Form gebracht hat und auch einführt. Auch dieſe Nummer
weiſt in den Federzeichnungen rheiniſcher Burgen und Erinne
rungsſtätten von Willi Mulot einen beſonderen Schmuck auf.
Der Preis iſt, dem Zweck des Unternehmens entſprechend, ein be
ſcheidener; er bewegt ſich zwiſchen 30 und 60 Pfennigen. Alle
Bändchen ſind auch gebunden erhältlich, wodurch ſich der Preis
bei Halbleinen um 40 und bei Ganzleinen um 60 Pfennig erhöht.

Sport.
Sämiſch führt im Berliner Schachturnier.

Sämiſch,

der junge Berliner Schachmeiſter hat die Führung im Schachtur
nier um den Ehrenpreis der Stadt Berlin und kann nur noch vom
Groß meiſter Bogoljubow eingeholt werden. (Originalzeichnung
von Dolbin).

Weddersleben. 1. Bezirk, 2. Gruppe. Allen Vereinen der 2.
Gruppe zur Kenntnis, daß die Kindervorturnerſtunde am 14. Ok
tober 9.30 Uhr in Stecklenberg (Waldfrieden) ſtattfindet. Das Er
ſcheinen aller Vereine iſt Pflicht.

Arbeiterſpork von heute. Die Arbeiterturn- und Sportſchule hat
ihren verſchiedenen Lichtbildſerien jetzt eine neue Serie „Arbeiter
ſport von heute folgen laſſen. Sie wird von der Deka-Comp.
(GBerlinSüdweſt) herausgegeben und gibt in annähernd 70 Bildern
einen ausgezeichneten Ueberblick über den gegenwärtigen Umfang
der Arbeiterſportbewegung mit ihren vielfältigen Verzweigungen.
Jede im Arbeiterſport betriebene Uebungsart wird durch guten
Text und Bildmaterial erläutert. Die neue Lichtbildſerie wirkt
werbend und belehrend zugleich S

Harzer Skiverband. Nachdem der Ausſchuß für Sport de
Harzer Skiverbandes unter Leitung ſeines Vorſitzenden Oberſchul
lehrer TebbeClausthal die Einzelheiten der diesjährigen ſport
lichen Veranſtaltungen am Sonnabend, den 6. d. Mts. feſtgelegt
hat, findet am 20./21. d. Mts. die Laufwarte und Jugendwarte
tagung unter derſelben Leitung in ClausthalZellerfeld ſtatt. Ge
genſeitiger Austauſch von Gedanken und Erfahrungen auf ſkiſport
lichem Gebiet iſt der Zweck dieſer rein ſportlichen Tagung. Be
ſonderer Wert darf dieſer Tagung zugeſprochen werden, weil außer
den Vorträgen bekannter Winterſportler und Sportärzte gym
naſtiſche Uebungen der Teilnehmer an den beiden Tagen durchge
führt werden. Die Vorträge finden in der Aula, die ſportlichen
Vorführungen und Uebungen in der Turn und Schwimmhalle der

Bergakademie Clausthal ſtatt.
Handball. Germania 1900 1. geg. KricketViktorig Magdeburg 1.
4:7. (3:3). Vor einer zahlreichen Zuſchauermenge ſtanden ſich obige
Mannſchaften im Geſellſchaftsſpiele auf dem Germanigſportplatze
gegenüber. Mit den Gäſten hatten die Germanen einen ſehr guten
Griff getan. Die Germanen, welche ohne Hummel, dafür mit zwei
neuen Leuten ſpielten, machten den Gäſten den Sieg recht ſchwer,
jedesmal gingen die Germanen in Führung und immer wieder
konnten die Gäſte gleichziehen, ſodaß das Spiel folgenden Verlauf
nahm: 1:1, 2:2, 3:3, 4:4 und erſt bei dieſem Stande konnten die
Kricketer durch einige glückliche Torwürfe den Sieg ſicherſtellen, da
gegen trieben die Germanen zu viel Jnnenkombination, ſo daß
ihnen weitere Erfolge verſagt blieben. Bei Halbzeit ſtand das
Reſultat 3:3, den Germanen merkte man die längere Ruhepauſe,
welche ſich doch etwas unangenehm bemerkbar machte, an. Der
neue Torwart führte ſich ſehr gut ein. Am kommenden Sonntag
folgt nun auf dem Germaniaſportplatz das Ortsderby im Handball:
Germania 1900 gegen Preußen 09.

Wirtſchaft und Handel.
Der KarſtadtWarenhauskonzern

hat ſich erſt im vergangenen Jahr entſchloſſen, von der deutſchen
Wafſerkante und der norddeutſchen Provinz einen Vorſtoß in die
Weltſtadt Berlins zu machen, und dort den Konkurrenzkampf gegen
die großen Berliner Warenhausgeſellſchaften aufzunehmen. Er ver
legt auch ſeine ganze Konzernverwaltung von Hamburg nach Ber
n. Das Bauprogramm des KarſtadtKonzerns, das die

den Düngemittelinduſtrien wie bei den ſogenannten „neuen Jndu

und Futtergerſte. Auch für Braugerſte in den ſpärlichen angebote

ſich zum erſten Mal erkennen, wie bedeutungsvoll der Export

einer der beſten Abnehmer. Verhältnismäßig hoch erſcheint auch

größten Abſichten erkennen läßt, iſt außerordentlich umfangreich.
Es wird nicht nur in der Königſtraße ein großes Verwaltungsge
bäude errichtet und in Neukölln das ſchon begonnene Rieſenwaren
haus; auch in Steglitz und Schöneberg ſollen zwei weitere große
Warenhäuſer gebaut werden. Außerdem will die Karſtadt- Geſell
ſchaft 33 Einheitspreisläden in allen verkehrsreichen Teilen der
Stadt eröffnen, und zwar 31 davon in eigenen Gebäuden, für deren
Errichtung bereits bebaute Grundſtücke angekauft worden ſind.

Auch in Halberſtadt hat Karſtadt bekanntlich das große
KlamrothSchulz tho Jürhdenſche Grundſtück am Breiteweg bei
der Pfahlgaſſe für eine hohe Summe gekauft. Man ſpricht von
185 000 Mark, um hier ein Warenhaus einzurichten Durch all
dieſe Neugründungen und Käufe werden die ſehr großen Kapital
aufnahmen erklärlich die der KarſtadtKonzern in den letzten Mo
naten im Auslande durchgeführt hat.

Die Welt reicher Europa ärmer!
Die Wirtſchaftsabteilung des Völkerbundes hat kürzlich ihre neue

Denkſchrift über Weltproduktion und Weltverbrauch im Jahre
1926 im Vergleich zu 1913 veröffentlicht. Das Jahr 1926 war ein
Jahr beſonders günſtiger Weltkonjunktur. Jm Jahre 1926 war die
Welterzeugung an Grundſtoffen und Lebensmitteln um 17 Prozent
größer als vor dem Kriege, der Welthandel um 10 Prozent, wäh
rend die Bevölkerung der Welt nur um 7 Prozent höher war. Auf
den Kopf der Bevölkerung entfiel daher ein größerer Anteil an
der Weltproduktion als am Welthandel. Jm ſcharfen Gegenſatz zu
dieſer Entwicklung geſtaltete ſich die Lage in Euro pa. Die Welt
produktion von Rohſtoffen war 1926 um 25-29 Prozent größer
als 1913 und iſt ſeit 1923 dauernd im Steigen begriffen, während
die europäiſche Produktion 1926 zurückging und hinter dem Vor
kriegsſtand trotz erheblicher Bevölkerungszunahme um 5 Pro
zent zurückblieb. Die größten Produktionsſteigerungen waren bei

ſtrien“, wie Kunſtſeide-, Grammophon, Radioinduſtrie uſw. zu ver
zeichnen. Die Denkſchrift ſieht im Zurückbleiben des Welthandels
hinter der Steigerung der Weltproduktion eine Folge des herrſchen
den Hochſchutzzollſyſtems.

AenMarktberichte.
Berliner Gekreidebörſe vom 8. Oktober.

Die Tendenz der Berliner Produktenbörſe vom Montag war
ausgeſprochen feſt. Vom Auslande lagen ſtrammere Meldungen
vor; die cif- Forderungen der amerikaniſchen Ablader lauteten um
10—-15 Cents häher. Das Jnlandsangebot blieb knapp, da die
Landwirte mit der Hackfrüchternte und Feldbeſtellungsarbeiten ſtark
in Anſpruch genommen ſind. Dagegen machte ſich weiter rege
Nachfrage nach Weizen zum Export bemerkbar; auch für
ExportRoggen zeigte ſich erhöhtes Jntereſſe. Die Preiſe konnten
daher für Weizen und Roggen um etwa 2 Mark, am Lieferungs
markte ſtellenweiſe ſogar noch bedeutend höher, anziehen. Dabei
ſind die Zuführen nach dem Berliner Markte recht gering, ſo daß
ſich die Mühlen genötigt ſehen, im Intereſſe ihrer Verſorgung die
höheren Preiſe zu bewilligen. Das Weizenmehlgeſchäft iſt etwas
beſſer geworden, das Roggenmehlgeſchäft nur außerhalb Berlins.
Für die an der Küſte gelegenen Mühlen ergeben ſich auch Export
möglichkeiten an Roggenmehl nach den nordiſchen Ländern. Jjedem Falle ſind die Forderungen der Mühlen um etwa 25 30 J

Pfennige höher gehalten. Auch für Hafer herrſcht feſtere Stimmung
bei um etwa 2—3 Mark höheren Notierungen. Da viel Ware für
den Export verlangt wird, belebte ſich das Geſchäft in Futterweizen

nen Mittelqualitäten zeigte ſich gebeſſertes Kaufintereſſe.
Buktermarkk. Der Markt verkehrte in ſtetiger Haltung. Die

Notierungen blieben in der verfloſſenen Woche auf faſt allen Haupt
plätzen unverändert. Die Zuführungen vom Jnlande ſind knapp.
Deshalb konnte die deutſche Ware ihren, im Vergleich zu erſter
Auslandsware ziemlich hohen Preis behaupten. Die Konſumnach
frage iſt etwas lebhafter Die amtlichen Preisfeſtfetzungen im Ver
kehr zwiſchen Erzeuger und Großhändler Fracht und Gebinde
gehen zu Käufers Laſten waren am 6. Oktober für Ia Qualität
1.92 RM. für IIa Lualität 1.75 und für abfallende Qualität
158 RM.

6. Oktober 8. Oktober
ab märkiſche Station in Marh)

Weizen 212 bis 215 214. bis 217.Roggen 207. bis 210 209 bis 212Braugerſte 231. bis 251 231. bis 251.Futter u. Jnduſtrie-Gerſte 200. bis 211.- 202.— bis 212.
Hafer 197. bis 208.— 200. bis 210.LocoMais Berlin 216 bis 218 218.— bis 220
Weizenmehl 2650 bis 29.75 26.75 bis 30.00Roggenmehl 2700. bis 29.75 2725 bis 30.00
Weisenkleie 14.75 15.001485 bis 15.00 15 00Roggenkleie

Export deutſcher Strümpfe ins Ausland. In dieſem Jahre läßt

deutſcher Strümpfe für die deutſche Handelsbilanz iſt. Un
ſer Handelsſtatiſtik hat jetzt endlich die Ausfuhr von Strümpfen
von der Ausfuhr der übrigen Wirk und Netzwaren getrennt. Jn
den erſten acht Monaten des laufenden Jahres betrug die geſamte
Strumpfausfuhr, die in aller Herren Länder geht, nicht weniger
als 1071 Millionen Mark. Auf Baumwollſtrümpfe entfallen 76,2
Millionen Mark oder rund 70 Proz., auf kunſtſeidene Strümpfe
28,7 Millionen Mark oder rund 22 Proz. während wollene und
naturſeidene Strümpfe nur rund 7 Proz. des deutſchen Strumpf
exportes ausmachen. Die größte Bedeutung in der deutſchen Han
delsbilanz hat bekanntlich der Export von Fertigprodukten. Es
zeigt ſich, daß allein die Strumpfausfuhr mehr als ein Siebentel
der geſamten deutſchen Fertigwarenausfuhr umfaßt. 5

Der nordamerikaniſche Kraftfahrzeugexport macht für das erſte
Halbjahr 1928 rund 62 Millionen Dollars aus; er hat ſich gegen
über dem Vorjahre um rund 17,5 Prozent und gegenüber dem
erſten Halbjahr 1926 um 43 Prozent geſteigert. Die Perſonen
kraftwagenausfuhr iſt von 117,2 Millionen Mark auf 140 Millio
nen Mark angewachſen, der Laſtkraftwagenexport von 34,6 Mil
lionen auf 40,9 Millionen. Die Ausführ von Motorrädern hat
einen Rückſchlag von 2,5 Millionen Dollar auf 2,4 Millionen erlit
ten. Deutſchland bezog im erſten Halbjahr 1928 rund 6650 Per
ſonenwagen und ſteht mit England (7257) an letzter Stelle unter
den Hauptkunden. (Kanada 30 000, Argentinien 18 200, Schweden
13 700, Belgien 11100) Für Motorräder iſt Deutſchland mit 1658

die Zahl der nach Deutſchland eingeführten Laſtkraftwagen (2074).
Dieſer hohe Import erklärt ſich daraus, daß die amerikaniſche Sta
tiſtik auch Einzelteile von Laſtkraftwagen, die nach Deutſchland
gehen, als ganze Wagen aufführt.

Die Konzenkration in der Brauinduſtrie macht weitere Fort
ſchritte. Allem Anſcheine nach entſtehen neben den Braurieſen im
Berliner Bezirk, der SchultheißPatzenhofer und der Engelhardt,
in Weſtfalen neue Zuſammenballungen. Der Kern der Konzentra

tion iſt der Dortmunder Bezirk, der ſeit altersher über eine gute

vrauerei ſtark in den Vordergrund getreten, die jetzt mit der Gel
ſenkirchener GlückaufBrauerel eine IJntereſſengemeinſchaft für die
Dauer von 20 Jahren abgeſchloſſen hat. Zu dem Gelſenkirchener
Unternehmen gehören die Eſſener Ruhrtalbrauerei, die Vereins
brauerei Wanne und die Meidericher Exportbierbrauerei. Der

Glückauf-Brauerei wird von der RitterBrauerei eine Dividende
von 10 Prozent garantiert, während im vorigen Jahre nur 7,5
Prozent gezahlt wurden.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefretGebrauchswerten je nac) Qualität für 50 kg ab e
Rotkle e Mk. 86.00- 9800 Kammgras Mk.Schwedenklee 11900 3800 SGlatthafer

Sutete 7 d 95 icſeliriſvenelbklee 90 gra 150.00 165.Weißtlee 5.00 110.00 Gem. Riſpengras

Wundklee SeradellaEſparſette LeinſaatWieſenſchwingel 85.00—104.00 Winterwicken 33.00-35.00Agroſtis 85.00-100.00 Lupinen, gelbeu. blaue z. Tagesp
Knaulgras Buchweizen, braunengl. Raygras 34.00— 40.00 Buchweizen, ſilbergr
ital. Raygras 3800— 44.00 Stoppelrüben, l. u. r.Timothee 32.00— 38.00

Soz. Arbeiter Jugend
An alle Gruppen der S. A. J. im Werbebezirk Quedlinburg Thale.

a

e S

S

Am Sonntag, den 14. Oktober, vormittags 91 Uhr, findet im
außerordentliche Führer

Bericht von der
Städtiſchen Jugendheim zu Thole eine
ſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht. 1.

letzten Sitzung, 2. Ortsgruppenberichte, 3. Bericht von der Bezirks
ausſchußſitzung, 4. Winterarbeitsprogramm, 5. Verſchiedenes.

Die Sitzung gibt vor allem Aufklärung über die Rote Falken
frage. In Anbetracht deſſen iſt das Erſcheinen aller Gruppen

funktionäre erwünſcht. „Freundſchaft“
Willi Ackert, Werbebezirksleiter.

Reshunwer sdwar An en

Halberſtadt. Schutzſport. Morgen, Mittwoch abend 20 Uhr
muß jeder Schutzſportler in der Turnhalle Bleichſtraße ſein.

Wernigerode. Vorſtands- und Führerſitzung. Mittwoch, den
10. d. Mts. abends 8 Uhr, im „Monopol“ wichtige Sitzung des
Vorſtandes und der geſamten Führer

Wernigerode. Spielerkorps. Mittwoch, abends 148 Uhr, An
treten der geſamten Spielleute im „Monopol“ mit Jnſtrumenten,
ohne Hörner. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten.

Thale, Heute Dienstag, den 9. Oktober, abends 8 Uhr, Vor
ſtandsſitzung beim Kameraden Schinkel. Sämtliche V
glieder und Unterkaſſierer müſſen unbedingt erſcheinen.

Programme
euntſchen Sender

Mittwoch den 10. Oktober.
Berlin. 20 Ungariſche Literatur und Muſik. Danach Tanzmuſik
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. Ungariſcher Abend. Hierauf Tanzmuſik.
Hamburg. 20 Ungariſcher Abend. Darauf Kabarett.
Langenberg. 20 Abendmuſik, 21 Ungariſcher Abend. Darauf

Unterhaltungsmuſik.

Amtliche Wetternachrichten.
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Schnee O. Wedel Gewifter. AGraupeln Atoge!. O Stie --O sehr teich

e
S oler Arm die ehe ſegen mit 4em Winde Die eingezeſchoeten linies

tod oren) erbinden die Orte mit gfeichem lüftoruck. Die neben den Orten stghenagen

S anten geden die tufttempera u e.
e Wettervericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg. S

vVorausſichtliche Wikterung bis Mittwoch abend

Der größte Teil Europas iſt jetzt von warmer Luft überweht,
die von Südweſten her Eingang in das Feſtland gefunden hat. Die

Temperaturen ſind dabei ſeit dem Ende der Vorwoche ganz erheb
lich angeſtiegen, beſonders iſt es nachts ſehr viel milder Zunächſt
hält der Zuſtrom der feuchtmilden Luftmaſſe noch an. Wahrſchein
lich finden aber in nicht allzuferner Zeit (etwa gegen Wochenmitte)
wieder etwas kühlere Strömungen Eingang in das Feſtland, da
ſich ein großes Tiefdruckgebiet vom Atlantiſchen Ozean her den Bri
tiſchen Inſeln nähert und auf ſeiner Rückſeite Nordweſtwinde ver
urſachen wird. Das Wetter wird in den nächſten Tagen ſehr ver
änderlich ſein und häufigem Wechſel zwiſchen Regengewölk und
Aufklaren bringen; mehrfach werden auch Niederſchläge auftreten

Ausſichten Sehr wechſelhaftes Wetter, beſonders gegen
Brauinduſtrie verfügt. Jn letzter Zeit iſt die Dortmunder Ritter Wochenmitte, anfangs ſehr mild, ſpäter ſinkende Temperatur.

orſtandsmit

W

S

a




	Harzer Volksstimme
	3.Jahrgang.
	Monat
	Tag
	Nr. 238
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zur Harzer Volksstimme.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







